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1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Stuttgart, d. 30. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm

hat telegraphiſch aus Gaſtein einen Ehrenpreis zum deutſchen Schützen
feſte anmelden laſſen. Die Zahl der angemeldeten oder bereits einge-
gangenen Ehrengaben beträgt bis jetzt über 700.

Stuttgart, d. 31. Juli. Jm Laufe des heutigen Tages ſind
hier zur Theilnahme an dem fünften deutſchen Bundesſchießen die
bayerſchen, pfälziſchen, badiſchen, heſſiſchen und frankfurter Schützen,
ſowie der Laibacher Schützenverein und eine Deputation der hannover-
ſchen Schützen eingetroffen.

Jnſel Mainau, d. 31. Juli. Erzherzog Albrecht von Oeſter
reich iſt heute Vormittag zum Beſuch der großherzoglichen Familie hier
eingetroffen. Der Erzherzog begiebt ſich heute Abend über KRonſtanz in
die Schweiz.

München, d. 1. Auguſt. Zur Einberufung und Eröffaung des
neuen Landtags iſt gutem Vernehmen nach der 27. September d. J.
in Ausſicht genommen. Der Fabrikdirektor Keſter hat das ihm von
der Stadt München gewordene Abgeordnetenmandat abgzelehnt, an
ſeiner Statt wird Profeſſor Haushofer eintreten.

Metz, d. 1. Auguſt. Heute fand die Fahnenweihe des hieſigen
Kriegervereins ſtatt. Bei derſelben waren die Spitzen der Militär und
Civilbehörden, ſowie gegen 1500 Mitglieder der Kriegervereine der
Rheinprovinz und der Pfalz anweſend.

Wien, d. 31. Juli. Nach der „Neuen freien Preſſe“ beträgt der
Geſammtanſpruch des Kriegsminiſters im Budget pro 1876, mit Aus
ſchluß der Forderung für die Marine, 103,430,000 Fl., wovon 92,230,000
Fl. auf das Ordinarium, 11,200,009 Fl. auf das Extraordinarium
entfallen. Gegen das Budget von 1875 ſtellt ſich daher ein Netto-
mehrerforderniß von 7,173,572 Fl. heraus und es würde ſich, falls von
dem außerordentlichen Mehrerforderniß von 6 Millionen für Kanonen
abgeſehen wird, die pro 1876 etatiſirte Forderung noch um 1,732,484
Fl. niedriger als die pro 1875 veranſchlagte belaufen. Die „Neue fr.
Preſſe“ iſt der Anſicht, daß, wenn an dem unter verſtändiger Berück-
ſichtigung der Finanzlage ausgearbeiteten Budget noch irgend eine nen-
nenswerthe Erſparniß gemacht werden ſolle, dies nur durch Vertheilung
der für die Beſchaffung von Kanonen erforderlichen Summe auf eine
längere Reihe von Jahren ermöglicht werden könne. Das Blatt hebt
dabei hervor, daß die Regierung ihr im Jahre 1872 abgegebenes Ver-
ſprechen eingehalten habe und über die damals als Normalbudget bezeich-
nete Ziffer nicht hinausgegangen ſei, vielmehr einen gegen damals noch
um beinahe 1 Million niedrigeren Anſpruch erhebe.

Wien, d. 31. Juli. Die heutige Wiener Zeitung“ veröffent-
licht die Bekanntmachung des Handelsminiſters, betreffend die Aufhebung
der Sequeſtration der Lemberg Czernowitzer Eiſenbahn vom 3l1. d.
Mts. an.

Wien, d. 31. Juli. Wie das „Telegraphen-Korreſpondenz-Bureau“
meldet, iſt Fürſt Karl von Rumänien unlängſt bei ſeinem Aufenthalt
in Sinai erkrankt. Derſelbe befindet ſich indeſſen gegenwärtig wieder
in der Beſſerung.

Wien, d. 1. Auguſt. Graf Andraſſy iſt von ſeinem Landſitze
Terebes in Ungarn heute hier eingetroffen. Jn Ausführung der von
der internationalen Telegraphen- Konferenz gefaßten Beſchlüſſe ſind von
heute ab im öſterreichiſchungariſchen Telegraphenverkehr und zwar ſowohl
im internen, wie im internationalen Verkehr chiffrirte Privattelegramme
zugelaſſen.

Laibach, d. 30. Juli.
Leitartikel alle Slovenen auf, Geld für die Aufſtändiſchen in der Herze-
gowina an die Redaction zu ſenden.

„Slovenski Narod“ fordert im heutigen

Peſth, d. 31. Juli. Die aus hieſigen Blättern in deutſche über
gegangene Nachricht, daß Koloman Tisza zum ungariſchen Miniſterprä-
ſidenten ernannt worden ſei und ſein Amt beim Beginn der Sitzungen
des Reichsraths antreten werde, wird von zuverläſſiger Seite als voll
kommen unbegründet bezeichnet.

Turin, d. 31. Juli. Jn dem hieſigen Strafhauſe haben die
Gefangenen mit den Waffen in der Hand revoltirt. Nachdem zwei
Wächter von ihnen verwundet waren, mußten die zu x gerufenen
Truppen von den Waffen Gebrauch machen, worauf die Ordnung
wiederhergeſtellt wurde. Die Unterſuchung wegen dieſes Vorfalls iſt
bereits eingeleitet.

Palermo, d. 31. Juli. Bei den hierſelbſt ſtattgehabten Wahlen
zum Gemeinderath wurden 19 Mitglieder der liberalen und 5 der kleri
talen Partei gewählt.
Verſailles, d. 31. Juli. Die Nationaloerſammlung nahm in
ihrer heutigen Sitzung mit 391 gegen 267 Stimmen den Geſetzentwurf
an, welcher den Staatsrath mit der Prüfung der angefochtenen General-
rathswahlen betraut. Sodann bewilligte die Verſammlung dem Kriegs
miniſterium einen Kredit von 18 Millionen Fres. Nächſten Montag
wird die Berathung über den Geſetzentwurf, betreffend den Bau des
Tun nels durch den Kanal, ſtattfinden.

Paris, d. 31. Juli. Wie der „Agence Havas“ aus Liſſabon
gemeldet wird, beſtätigt ſich die Nachricht, daß der angebliche Hirten-
brief des Biſchofs von Oporto auf Erfindung beruhe.

Paris, d. 1. Auguſt. Das „Journal officiel“ enthält eine amt
liche Note, in welcher die Angriffe gewiſſer klerikaler Blätter gegen die
von der franzöſiſchen Regierung der ſpaniſchen Regierung gegenüber
beobachtete Politik energiſch zurückgewieſen werden und die Hultung
der franzöſiſchen Regierung mit der Rückſicht auf die vorausgegangenen
Ereigniſſe und mit der Würdigung der Frankreich obliegenden interna
tionalen Pflichten gerechtfertigt wird. Gleichzeitig wird die Preſſe zur
Mäßigung aufgefordert.

London, d. 31. Juli. Der deutſche Botſchafter, Graf Münſter,
hat geſtern ſeinen Urlaub anzetreten.

Petersburg, d. 31. Juli. Der „Regierungsanzeiger“ veröffent
licht den Urtheilsſpruch des Senats in dem Prozeß gegen die des Hoch-
verraths angeklagten vier Studenten, zwei Bürger und zwei Soldaten.
Derſelbe lautet bei zwei Studenten und den beiden Bürgern auf ſechs
bis zehnjährige Feſtungszwangsarbeit, bei den beiden Soldaten auf 1
jährige Haft in einer Militärſtrafanſtalt. Die beiden anderen Studen-
ten wurden zu Arreſt auf 6 reſp. 10 Tage verurtheilt.

Petersburg, d. 31. Juli. Jn Brjansk iſt am Mittwoch eine
Feuersbrunſt ausgebrochen, die bis zum Freitag wüthete und zwei Drit-
tel der ganzen Stadt in Aſche legte. Nur der geſtern eingetretene hef-
tige Regen hat die Stadt vor dem vollſtändigen Untergange gerettet.

Die Goldausfuhr.
Die Meinung iſt bis zum Mißbrauch wiederholt worden, daß die

deutſche Reichsregierung ſchon im Jahre 1874 einen ſehr bedeutenden
Theil der einfachen und doppelten Goldkronen in den Verkehr gebracht
habe, ohne eine entſprechende Summe des alten Goldes eingezogen
und demonetiſirt zu haben. Durch eine auf ſeltſamen Annahmen be-
ruhende Berechnung will man ſogar die Summe nach Einigen 330
oder 400, nach Andern 760 oder ſogar 1086 Millionen Mark, welche
ins Ausland abgefloſſen wären, gefunden haben. Aus den Annahmen
und willkürlichen Schätzungen werden Schlüſſe gezogen und die Reichs
regierung für die Reſultate der unrichtigen Annahmen und der ebenſo

Dadurch ſo wirdunrichtigen Folgerungen verantwortlich gemacht.



behauptet daß die deutſche Regierung die für den natürlich auch
willkürlich angenommenen Betrag der deutſchen Umſätze ausreichen
den Vorräthe der bisherigen Umlaufsmittel vermehrt habe, ſei die bis
mindeſtens 1876 beſtehende Silbervaluta verwohlfeilert und das Gold
bei der geſetzlich vorgeſchriebenen Werthrelation der beiden Edelmetalle
um ſo theurer geworden, als das Ausland ſein wohlfeileres Silber dazu
verwendet habe, Gold und Goldgeld mit einem Gewinn von 4 bis
über 9 Prozent auf dem deutſchen Markte zu kaufen. Das
das man entworfen hat, wird durch die Worte unter demſelben cha
rakteriſirt:

„Quidquid delirant reges, plectuntur Achivi.““
Wir leugnen die Ausfuhr deutſchen Goldgeldes nicht, wir finden

ſie ſogar in der Natur des Geſchäftslebens ſo begründet, daß es als
eine Abweichung von den Erſcheinungen zu betrachten wäre, welche
den Uebergang eines großen Reiches zu einem neuen Syſtem der
Zahlmittel zu begleiten pflegen. Während z. B. Dänemark, dieſer
kleine, auf der Seite des großen Weltverkehrs liegende Staat, die Gold
währung angenommen hat und faſt kein Menſch es der Mühe werth
erachtet, von dem Einfluſſe dieſer Thatſache auf die münzpolitiſchen
Zuſtände zu reden iſt es vollkommen anders bei einem großen Reiche,
welches, wie Deutſchland, neben ſeiner volkreichen Größe und indu-
ſtriellen Thätigkeit das eigentliche Paſſageland für den ganzen Continent
bildet. Hier nimmt die Veränderung in den Zahlmitteln den Charak
ter einer weithin wirkenden wirthſchaftlichen Umwälzung an und zwingt
die mannigfaltigen Staats und andere Geldinſtitute, ſich mit ihren
Vorräthen an Zahlmitteln für die Zukunft einzurichten und dazu die
günſtige Geſchäftslage zeitigſt zu benutzen. Die holländiſchen, belgi-
ſchen, ſchweizeriſchen, engliſchen, franzöſiſchen und andere ausländiſchen
Banken und bankähnliche Jnſtitute werden es als ihre Pflicht betrachtet
haben, unter ihren Vorräthen mehr Gold zu halten, als zur Zeit, da
in Deutſchland nur die Silbervaluta galt. Die Spekulationen der
Agioteure mögen außerdem nicht ausgeblieben ſein. Es iſt ſelbſtver
ſtaändlich, daß die Statiſtik nicht im Stande iſt, die ganze Menge des
theſaurirten und durch bloße Spekulation bewegten Goldes anzugeben.

zunter mindeſtens 200 bis 250 Mill. Mark Gold. Die übrigen Bank
geſchäfte, Kaufleute, Fabrikanten, Boden Credit und andere Geſell
ſchaften, ſowie Privatleute haben, wie wir mit Beſtimmtheit verſichern
können, manche Goldmark angehalten und aufgeſammelt. Jm Verkehr
von Norddeutſchland, in Heſſen, Baden, Württemberg, Elſaß find
nicht unerhebliche Beträge Goldmünzen verbreitet, und die Regierungs
Hauptkaſſen, z. B. in Berlin, zahlen bei Beſoldungen vielfach Gold
aus, ſo daß der Reichsregierung beträchtliche Summen zur Verfügung
ſein müſſen.

Dazu kommt die fortſchreitende Einziehung der deutſchen Münzen
alten Syſtems dieſelbe betrug ſchon in den erſten 11 Monaten des
Jahres 1874:

an alten Goldmünzen 92,400,000 M.,
Kronen und Konventionsthalern 11,370,000
Zwei Thalerſtücken 18,000,000
Ein-Thalerſtücken 57,060,000
Zwei-Guldenſtücken 25,200,000

204,030,000 Mark.
Seit December vor. J. bis heute ſind ferner bedeutende Mengen

Silbergeld eingezogen und demonetiſirt worden, obgleich wir nicht im
Stande ſind, die Summen anzugeben Während dem wird das Staats-
papiergeld in Mark umgedruckt, bis zum 30. Juli waren davon 41
Mill. M. eingezogen reſp. durch Reichsmark erſetzt.

So gelangt man zu dem Ergebniß, daß von den bis heute ge-
prägten 1149,640,760 Goldmarken
mindeſtens 7——800 Mill. Mark noch heute der Reichsregierung zur
Verfügung ſtehen, und daß der Export des deutſchen Goldgeldes viel
leicht 100 bis 150 Mill. Mk. betragen haben mag. Die Behauptung,
daß das Ausland dem deutſchen Reiche bis 1086 Mill. Mark Goldgeld
entführt habe, iſt daher eine ſo großartige Uebertreibung, daß wir die
Verantwortung dafür den Anklägern ſelbſt überlaſſen müſſen. Aller-
dings beruhen auch unſere Annahmen zum Theil auf Schätzungen,
aver dieſe haben eine ſicherere Grundlage, als alle jene den Anklagen
zum Grunde liegenden übertreibenden Annahmen, denen zufolge der

Jndeß laſſen doch einzelne deutſche Banken den Schluß zu, daß auch Reichsregierung im Anfange dieſes Jahres nur das Sümmchen von
das Ausland nicht verfehlt haben wird, größere Goldmengen in ſeinen
Gewölben und Contoren aufzuſammeln und dafür wenigſtens mit einem
Theile der Silbervorräthe aufzuräumen, um ſich von einer den Schwan
kungen der Conjunkturen unterworfenen Waare möglichſt zu befreien.

An den Wochenſchlüſſen der deutſchen Banken erkennen wir, mit
welcher Umſicht ſie darauf bedacht ſind, ſich mit Gold zu verſehen. Die
Preußiſche Bank z. B. hatte,
einen Metallbeſtand von

am 31. Mai d. J. 599,137,000 M.
30. Juni 595,354000
7. Juli 584,276,000
15. 65879640,000

568,578,000an coursfähigem deutſchen Golde, Goldbarren und inländiſchen Mün-
zen, das Pfund Feingold zu 1392 M., alſo überwiegend aus Goldgeld oder 2,153,627 Pfund
und Goldbarren.
am 7. Juli d. J.

Von den übrigen deutſchen Zettelbanken hatten 28
einen Metallbeſtand von 1305 Mill. Mark und dar

Zweierlei Maaß.

Von Julius Groſſe.
(Fortſetzung.)

Leonore nahm alle jene Gefälligkeiten mit ſouveränem Schweigen
auf ja ſie verſchmähte es ſelbſt, mich auch nur ein einziges Mal dar
über zur Rede zu ſetzen. Dieſer vornehme Gleichmuth empörte die bei-
den alten Fräulein, die nicht begreifen konnten, daß man ſich über ſo
gravirende Anklagen ſo leichtſinnig hinwegſetzen könne. Schon damals
begann die Spannung zwiſchen den alten Damen und meiner Braut,
aber ich hatte keine Zeit, mich darum zu kümmern.

Deſto ernſter und fühlbarer wurden mir die Folgen des Ereigniſſes
nach anderer Seite.

Als ich an einem der nächſten Tage damals in das Offiziercaſino
kam, wichen mir einige meiner Kameraden in auffälliger Weiſe aus.
Andere, die bis dahin am Tiſche ſaßen und Karte ſpielten, ſtanden auf
und entfernten ſich, bevor ich ſie begrüßte. Jch wußte nicht, ob mich ein
toller Traum äffe und ſtürzte wieder hinaus auf den freien Platz. Da
kam eben ein lieber alter Freund geritten, aber war's Zufall oder Abſicht,
er wandte ſein Geſicht zur Fenſterreihe der anderen Seite der Straße und
ritt vorüber. Da ich die Stunde nahe wußte, wo er alltäglich in's Caſino
kam, ging ich wieder in das Haus zurück und beſchloß, ihm zu erwarten,
um ihn zur Rede zu ſetzen.

Wie ich da einſam ſaß, von aller Welt verlaſſen, legte plötzlich
Jemand die Hand auf meine Schulter. Jch wandte mich und begrüßte
einen greiſen Herrn, einen penſionirten General, der mir immer die un
verkennbarſten Zeichen ſeines perſönlichen Wohlwollens gegeben hatte.

„„Jſt es wahr, Herr Hauptmann“, fragte der alte Herr, „daß Sie
ſich nicht ſchlagen wollen

j

20]

„Nur mit meinem wirklichen Gegner werde ich mich ſchlagen, nie mit und der oberſten Zehntauſend.
einem Strohmann“, ſagte ich und ſtand auf. auf beſſere Zeiten, Herr Hauptmann und nichts für ungut, daß ich Jhnen

meine Anſicht nicht vorenthalten habe.“„Darf man den Grund des Duells nicht wiſſen fragte der General
wieder und bot mir eine Priſe Taback.

„„Es thut mir leid, Herr General, daß ich darauf nicht dienen kann““,
ſagte ich. „Die Sache betrifft Damen und iſt an ſich unbedeutend

men, daß man ſich auch um ein Nichts ſchlägt.“

als Central Jnſtitut für Deutſchland, iſt,

ſtand zu leiſten, bis ſie mich zerſchmetterte.
wenn Sie wollen Null aber gleichviel; es iſt einmal ſo weit gekom- Man ſollte es wagen, mich anzutaſten oder mich zu beleidigen.

Niemand geſchont.

etwa 120 Mill. M. übrig geblieben ſei.
Es iſt daher auch nicht begründet, daß die Ausfuhr des neuen

einem vorausgegangenen Artikel dieſer Zeitung iſt nachgewieſen daß
ca. 20 Mill. Pfund Feinſilber allein aus dem demonetiſirten deutſchen
Silbergelde auf den Markt kommen. Aber ſo groß dieſes Quantum

ſo ſind die Mengen, welche den deutſchen Markt belaſten, doch
noch bedeutend größer. Die franzöſiſchen Kriegs Entſchädigungsgelder
haben eine reiche Menge Silbergeld nach Deutſchland gezogen. Durch
dieſelben hat Deutſchland in franzöſiſchem Golde nur 273,003,058 Fcs.
oder 158,514 Pfund Feingold erhalten. Alle übrigen Zahlungen ſind
unter Abrechnung des Kaufpreiſes für die Elſaß-Lothringiſchen Eiſen-
bahnen und der 125 Mill. Fes. in franzöſiſchen Banknoten, in Silber
erfolgt, und zwar zunächſt 239,291,875 Fces. in Fünf-Frankenthalern

Feinſilber; wir wollen aber auch dieſen Poſten
der größte Theil zu Zahlungen in El-

und vermuthlich nach Frankreich zu
nicht in Rechnung ſtellen weil
ſaß-Lothringen verwendet wurde

Der alte Herr ſchüttelte bedächtig ſein weißes Haupt, dann ſagte er:
„„Aber warum wollen Sie nicht an ein Ehrengericht appelliren, wenn die
Sache nichts iſt

„„Jch kann mich darüber nicht auslaſſen““, erwiderte ich. „„Den
Herrn Grafen werde ich züchtigen nach Gebühr, und jetzt noch mit mehr
Recht, als vorher ich warte nur auf ſeine Rückkunft; aber einen Stell
vertreter anzuerkennen, kann auch das Ehrengericht nicht befehlen
wenn es überhaupt competent in dieſem Falle wäre.“

„„Dann thut es mir leid, daß wir Sie verlieren werden“, ſagte der
General.

„„Wie ſo verlieren
„„Weil Jhnen nichts übrig bleiben wird, als zu quittiren“, ſagte der

alte Herr.
„„Quittiren, wie ein Ehrloſer!“ rief ich, und die ganze Kette der

Urſachen war mir in dieſem Moment fühlbar, wie eine Centnerlaſt von
Aberwitz und Schmach. „„Ehrlos alſo, weil ich mich an ein liebes, armes
Mädchen gebunden ehrlos, weil ich einer vornehmen Dame nicht den
Gefallen thun will, die Maitreſſe ihres Gatten zu heirathen ehrlos,
weil ich den Verſuch gemacht, einer Friedensſtörerin in's Gewiſſen zu
reden und dann keine Luſt habe, mit dem Erſten Beſten, dem die
Sache nichts angeht, mich zu ſchießen o wahrlich, dieſe Welt hat nicht
zweierlei Maaß, ſie hat hundert, je nach ihren Vorurtheilen, Launen und
perſönlichen Rückſichten

„„Lieber Herr Hauptmann“, ſagte der General mit einer gewiſſen
Herzlichkeit, „„all Jhr Wüthen hilft Jhnen nichts. Die Welt, wie ſie
einmal iſt, fragt nie nach dem Recht oder Unrecht bei einem Ehrenhan
del, ſie fragt nach der Form. Es iſt möglich, ja ſogar nothwendig, daß
man Jhnen ſpäter Gerechtigkeit widerfahren laſſen wird einſtweilen aber
haben Sie die öffentliche Meinung gegen ſich. Die Welt duldet keine

Eenſoren, am allerwenigſten ſolche, die den Cirkel der Glücklichen ſtören

Es thut mir wirklich leid um Sie. Na,

Und demſelben oder einem ähnlichen Urtheil begegnete ich überall.
Es gingen einige Wochen hin. Jch war entſchloſſen der Welt Wider

Mein Gewiſſen war rein.
Jch hätte

Aber man wagte es nicht. Man blieb glatt und

Goldgeldes für den tiefen Preisſtand des Silbers maßgebend ſei. Jn
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keit, ſowie das Geſetz, betreffend den Ankauf und die Vollendung der

rückgefloſſen iſt. Dagegen hat Deutſchland 4353,365,423 Fes. in deut
ſchen Courantmünzen in deutſchen Banknoten in Thaler-, ſüddeut-
ſchen Gulden und Mark-BancoWechſeln, ſowie in Wechſeln auf Hol
land, gea und England erhalten. Wir wiſſen nicht, wie viel da
von aus Silbergeld beſtanden hat, nehmen wir aber an, daß die
Hälfte 2177 Mill. Fes. Silbergeld war, ſo macht das abermals ca.
19 Mill. Pfund Feinſilber aus, ſo daß mit Zurechnung der Silber-
münzen, die ausdrücklich in Belgien und Frankreich geprägt worden
ſind um dafür deutſches Gold zu kaufen, das auf den Metallmarkt
kommende Quantum Feinſilber etwa 36 bis 40 Millionen Pfund be
trägt. Es macht dabei nichts aus, ob dieſe Menge auf einmal oder
ratenweiſe im Laufe der Zeit zum Verkaufe geſtellt wird vielmehr fin-
det daſſelbe wie bei der Erndte ſtatt: der Vorrath zum Angebot ent-
ſcheidet über den Preisſtand, mag das Angebot aus Silber, Weizen,
Holz, Spiritus, Oel oder Vieh und Fleiſch beſtehen, zumal wenn,
wie dies leider in Ausſicht ſteht, die Nachfrage mehr und mehr be-
ſchränkt und abgeſchwächt wird. Dadurch wird erklärt, warum der
Preis des Silbers z. B. ſeit 7. Juli d. J. zwiſchen 55 und 55
d. für die Troyunze Standard ſchwankt, und wenn nicht andere Mit-
tel ergriffen werden, als ſie bisher angewendet worden ſind, ſo ſcheint
die Grenze der Silberentwerthung noch nicht erreicht zu ſein.

Das ſind die in der Natur der Sache ſelbſt liegenden Gründe,
warum der angeblichen Goldausfuhr ſowohl die ihr beigemeſſene Größe,
als auch ihr maßgebender Einfluß auf den Preisſtand des Silbers ab-
geſprochen wird.

Es bleibt uns noch übrig, mit beſonnener Erwägung uns über die
„unglückliche“ Handelsbilanz und deren Einfluß auf die münzpoli-
tiſchen Zuſtände der Gegenwart zu verſtändigen.

Deutſchland.
Berlin, d. 1. Auguſt. Der bisherige Baumeiſter Edmund

Hilgers zu Liebenwerda im Regierungsbezirk Merſeburg iſt zum König-
lichen Kreisbaumeiſter ernannt und ihm die neu creirte Kreisbaumeiſter-
Stelle daſelbſt verliehen worden.

Der Reichs- und Staats-Anzeiger veröffentlicht das Geſetz vom 12.
Juli, betreffend die Geſchäftsfähigkeit Minderjähriger und die Auf-
hebung der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand wegen Minderjährig-

Pom merſchen Central- Eiſenbahn und der Berliner Nord-
eiſenbahn, ſowie die Verwendung der verfallenen Kautionen für die
bezeichneten Eiſenbahn Unternehmungen.

DN. Unter den Geſetzentwürfen, welche nach Angabe einzelner
Blätter die Regierung in der nächſten Reichstagsſeſſion vorzulegen beab-
ſichtigt, figurirt auch eine Reviſion des Zolltarifs. Eine ſolche
Abficht hat aber, wie wir vernehmen, in Regierungskreiſen um ſo we-
niger beſtanden, als ſich die jetzigen Tarifbeſtimmungen im Zollvewin
durchaus bewährt haben. Die Klage über die häufige Ungenauigkeit
des Zolltarifs nach Maß und Gewicht iſt eine alte, entbehrte aber ſtets
der Begründung, zumal die dagegen vorgeſchlagene Beſtimmung des
Tarifs nach dem Werthe ganz unverhältnißmäßige Mißſtände hervor-
rufen würde. Die Erfahrungen mit der im Herbſt 1874 verſuchten
Aenderung der Eiſenbahntarife haben gezeigt, wie vorſichtig in derarti

gen Fragen vorgegangen werden muß. Der Handelsminiſter Dr.
Achenbach hat außer der über die gewerblichen Unterſtützungskaſſen
ſowie über die Unfalls- und Jnvaliditätsverſicherung unlängſt angeſtell-
ten Enquéte die Anordnung getroffen, daß auch über die in den größe
ren gewerblichen Etabliſſements zum Beſten der Arbeiter getroffenen
Wohlfahrtseinrichtun gen genaue Nachrichten geſammelt werden.
Den Beſitzern von Anſtalten größeren Umfangs ſind daher darauf be
zügliche Fragebogen zugeſandt worden. Die Beſtimmungen des
Reichsbankgeſetzes laſſen das Privilegium der Notenausgabe für
viele Banken als werthlos erſcheinen, ſo daß der von einzelnen derſel
ben gefaßte Beſchluß, das Privilegium aufzugeben, nicht Wunder neh-
men kann. Wie wir vernehmen, werden die Thüringiſche und die
Weimariſche Bank in den nächſten Tagen offiziell ihre Verzichtleiſtung
erklären, während dies bisher nur von der Geraer Bank geſchehen iſt.
Zu denjenigen, welche dem gegebenen Beiſpiele folgen werden, gehört
ferner die Mitteldeutſche Bank in Meiningen. Dagegen vermehren ſich
die Geſuche um Errichtung von Filialen der Preußiſchen Hauptbank
reſp. der Deutſchen Reichsbank ganz außerordentlich und hat Herr von
Dechend auf ſeiner jetzt beendeten Reiſe nach Mittel- und Süddeutſch-
land den meiſten dieſer Wünſche bereitwilligſt entſprochen.

General Feldmarſchall Manteuffel iſt von einem mehrtägigen
Beſuche bei dem Fürſten Bismarck in Varzin hieher zurückgekehrt.

Die dieſer Tage von einigen Blättern gebrachten Andeutungen
über eine mögliche Annexion Anhalt-Deſſau's ſeitens des preußiſchen
Staates entbehren, wie uns von zuverläſſiger Stelle verſichert wird,
jedes poſitiven Grundes.

Nach einer Bekanntmachung des Staatsanwalts Dähne zu Meſe-
ritz vom 30. Juli iſt der Vicar Wladislaus Enn, früher in Koſtrzyn,
Provinz Poſen, dringend verdächtig, am 11. April 1875 zu Kwilcz die
Exkommunikation des Propſtes Kick zu Kähne verkündet zu
haben. Angeblich iſt derſelbe nach England oder Belgien gegangen, es
iſt aber nach der Annahme der Staatsanwaltſchaft nicht unwahrſchein-
lich, daß er ſich zur Zeit wieder in Deutſchland aufhält oder ſpäter
wieder nach Deutſchland zurückkehrt, in welchem Fall er verhaftet und
davon an die Staatsanwaltſchaft zu Meſeritz telegraphiſch Kenntniß ge-
geben werden ſoll. Wie der „Kuryer poznanski“ meldet, iſt in
Gneſen am 24. der Bruder des Vikars Enn, Kandidat der Philoſophie
Enn, nach dem Aufenthalte des erſteren polizeilich befragt wordenz,
als er jede Auskunft mit dem Bemerken verweigerte, daß er geſetzlich
nicht verpflichtet ſei, gegen ſeinen Bruder Zeugniß abzulegen, wurde er
verhaftet und bis zum 26. in polizeilichem Verwahrſam gehalten. Der
„Kuryer pozn.“ hofft, daß dieſer Vorfall zum Gegenſtand einer Jnter-
pellation im Landtage werden wird.

Dem „Tgbl.“ geht, wie es behauptet aus zuverläſſiger Quelle, die
Nachricht zu, daß zwiſchen dem Herzog von Edinburg bekanntlich
der Thronerbe des Herzogthums Coburg Gotha) und dem Deutſchen
Reiche, dieſer Tage ein geheimer Staatsvertrag zum Abſchluß gelangt
ſei, laut welchem Vertrage der Herzog ſeine Erbrechte auf den Thron
von Coburg-Gotha dem Deutſchen Reiche gegen eine jährliche
Rente von 500,000 Thaler cedirt.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaaaaaagggeaaaaaeeagggrrnaccceeeeeaeeeeeeeekühl, höflich und ausweichend. Nirgend konnte ich meinen unſichtbaren Beiſammenleben muß doch einen böſen Schein haben unter dem unſere
Feind faſſen jenen Geiſt der Welt, die Ehre und Schmach mit umge- gute Hausfrau leidet die alten Fräulein haben ihr ſchon vor einer
kehrten Maaß mißt. Woche gekündigt und ſind heute plötzlich ausgezogen.

Und bei Alledem, dieſe Pein des Daſeins war noch die geringere, „Jch höre, wir brauchen eine Caution, um zu heirathen. Nun habe
die mich quälte. ich noch eine Verwandte von Seiten meiner Mutter, ein bejahrtes Stifts

Allmählich aber litt meine Leonore unter dieſen Verhältniſſen. Sie fräulein wo, darf ich jetzt nicht ſagen. Sie hat mich erziehen laſſen,
ſah, ſie hörte Alles, aber ſie ſtellte ſich blind und taub dagegen. Sie und ihr danke ich Alles wenn ſie auch ſeit lange nichts mehr von ſich
glaubte nichts, was man von mir flüſterte, ſie hielt ſich an meine Hand; hören ließ, und wenn ich ſie auch eigentlich perſönlich nicht kenne, hoffe
ihre Küſſe wurden inniger, wenn ich ging und kam, aber ihre Augen ich doch, zu ihr zu dringen und vielleicht ihr Herz zu rühren. Dann
ſtanden voll Thränen. Sie ſah tauſend Hinderniſſe, wo ich keine ſah, wollen wir glücklich ſein. Gelingt es nicht, dann hörſt Du nichts mehr
und tauſend Unmöglichkeiten, wo ich Alles für möglich hielt. von mir. Auf die Dauer der Zeit würde ich nicht die Stärke haben,

Allerdings, man ſprach von einer Caution, die ich erlegen müſſe, mich Dir zu entziehen ich würde Dein ſein auch ohne den Segen der
um den Conſens zur Heirath zu erlangen. Geiſtliche ließen ſich im Hauſe Kirche, aber es wäre Dein Verderben und mein Untergang. Lebe wohl,
ſehen und begannen von gewiſſen Reſerven zu reden, die ich ausſtellen forſche nicht nach, wohin ich gegangen. Hoffentlich in Kurzem werde ich
müſſe, denn wir waren verſchiedener Confeſſion kurz, wer nennt die hun Dir Erfreuliches melden.“
dert kleinen und großen Unzuträglichkeiten, die ein Zuſtand ohne gültige Das war ihr räthſelhafter Brief, ich ging und faßte unſere alte Haus
Form, ohne Abſchluß und Vollzug mit ſich bringt. Unſere Lebenslage frau bei den Händen. „„Was iſt da vorgefallen Frau Räthin heraus
glich einem Schiff, das ſelbſt im Hafen und an der Ankerkette noch vom damit ich muß Alles wiſſen
Sturm zerſchellt werden kann, und uns umringten Klippen auf allen „Ach mein Himmel, Herr Hauptmann“, jemmerte die brave Frau,
Seiten. Andere hatten leicht reden allerdings, ich konnte mich ver „ich bin wie von Sinnen, daß ſo etwas in meinem Hauſe paſſiren muß.
ſetzen laſſen, um allen Fährlichkeiten zu entgehen, allein das hätte den Denken Sie nur, die alten Fräulein haben mir ſchon vor einer Woche
Verdacht der Feigheit erwecken können, und die Waffen zu ſtrecken, wäh- gekündigt und ärgerliche Auftritte hat's damals ſchon gegeben. Eine
rend alle Welt bewaffnet war gegen mich, das ging gegen meine Natur! Kupplerin haben ſie mich genannt, weil ich duldete, daß Jhre liebe Braut

Eines Tages kam ich etwas ſpäter wie gewöhnlich am Nachmittag hier wohnte, weil ich Unterſchlupf und Gelegenheit machte. Jch habe
heim. Der Tiſch im Speiſezimmer war ungedeckt und Niemand war zu gar nicht gewußt, was ich zu ſolcher Bosheit ſagen ſollte, ich habe nur
ſehen. Die Thür zur Wohnung der alten Fräulein ſtand offen, und man zu thun gehabt, daß Jhre liebe Braut von den Abſcheulichkeiten nichts
ſah Packpapier, Stroh und Wachstuchreſte umherliegen, deutliche Zeichen Heute aber wurde mir's doch zu arg und ich habe die Damen ge

Das muß Fräulein Leonore
gehört haben, denn ich traf ſie nachher verweint. Dann hat ſie den Brief
geſchrieben und iſt auch fort. Ach, mein Herr Hauptmann, wenn Sie
doch früher gekommen wären, wenn Sie doch lieber Leonoren gar nicht
hierher gebracht hätten ach Gott, und doch habe ich Sie Beide ſo
lieb, daß ich Alles hingeben könnte.““

(Fortſetzung folgt.

einer raſchen Abreiſe.
Jch ſchritt hinüber zum Zimmer Leonorens und pochte, keine

Antwort. Als ich dennoch eintrat, kam mir die Räthin verſtört und
erſchrocken entgegen. Von Leonoren war nichts zu ſehen und aus der
braven Hausfrau nichts herauszubringen endlich ſah ich einen offe
nen Brief auf dem Tiſch liegen. Denke Dir meinen Schrecken, als
ich las:

„Leb wohl lieber Friedrich““, ſchrieb Leonore, „leb wohl, bis ich
Dir ausführlichere Nachrichten gebe, dies ſoll nur ein kurzer Abſchied ſein.
Jch bin auf Reiſen gegangen, um zu handeln, damit wir zuſammenkom-

Wie jetzt kann die Sache nicht länger fortgehen.men. Unſer trauliches

beten, ſofort meine Wohnung zu räumen.
hörte.
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Seidene gehäkelte Geldbörsen,
HIosenträ ger trafen wieder in reizenden neuen Muſtern ein.

Pekanntmachnngen.

fertige gestickte Turnergürtel und
Ah Femesedt, Leipzigerſtraße I.

Sehr vortheilhafter Hausgrundſtücks-, Material,
Farben- und Droguen-Geſchäfts- Verkauf

in Ierseburg.
Jn hieſiger Stadt iſt ein am Markte gelegenes, neues Zſtöckiges

maſſives Wohnhaus mit 2 Läden, Seitengebäuden und ſonſtigem Zu
behör, worin ein altes renommirtes Material-, Farben und Droguen
Geſchäft ſchwunghaft betrieben wird, plötzlich eingetretener Verhältniſſe
wegen ſofort zu verkaufen. Zum Hauſe, welches ca. 700
Miethe trägt, gehören auch 2 in hieſiger Stadtflur gelegene Feldpläne.
Das Waareulager wird laut Factura übergeben und gehören zur Ueber-
nahme ca. 5000 Alles Nähere beim Kr.-Auct.-Comm. Ränmnd-
Heisch in Merſeburg.

Ein Reſtaurant,
der beſuchteſte Ort einer ſchönen Stadt Thüringens, alt renommirt,
im beſten baulichen Zuſtande und flotteſtem Betriebe, iſt für 54,000
Mark bei 12,000 Mark Anzahlung ſofort käuflich zu übernehmen. Hy-
potheken ſind 42,000 Mark; können längere Jahre feſt ſtehen bleiben.

Zum Grundſtück gehören oa. 10 preuß. Morgen gutes Feld.
Näheres durch B. Kreuter, General-Agent.

Weimar.
Auf der Grube Hermine Henriette am Dreierhauſoe

bei Ammendorf wird beſte Förderkohle mit 15 Markpfennigen
pro Hectoliter abgegeben.

bocomobilen
hält ſtets zur ſofortigen Abgabe vorräthig

die Maſchinenbau-Anſtalt, Eiſengießerei und
Dampfkeſſel- Fabrik

von II. P aucksch Landsber 8 a/ W
Burean in Magdeburg, See ernien,

Vertreter: H. Monich, Jngenieur.
NB. Die Locomobilen von 16 29 und 8 10 Pferdekr. ſind

mit einem Rohrſyſtem derſelben Art verſehen, wie das bei meinen Röh-
renkeſſeln in Anwendung gebrachte. Dieſe Methode, welche die Heraus-

von 16 20 Pferdekr.
8 10
4 5

nahme und Wiedereinſetzung jedes einzelnen Rohres geſtattet, iſt die
einzige, welche damit zugleich eine vollſtändig innere Reini-

des Keſſels und der Rohre ermöglicht. [H. 52779
u genaueſter Auskunft ſtehe ich jederzeit zu Dienſten.

Eisenbahnschiemeuna
u Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21

owie neue Grubensechienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Malle g/S.
Eine Reſtauration mit Ne- 1700 Fuß Grubenſchienen, eine

bengeſchäft, ſowie angrenzendem noch in gutem Zuſtande ſich befin-
mehrere Morgen großem Garten dende Locomobile, ſowie Kipp-Lo-
oder Ackergrundſtück wird baldigſt zu wrys werden zu kaufen geſucht.
kaufen geſucht. Offerten unter Verſiegelte Offerten franco Rade-
R. S. 291 poſtlagernd Bern gaſt poſtlagernd unter Chiffre R.
burg. [H. 52871. V. Z. erbeten.

Die erſten neuen Schot- Wegen anderer Anlage hat eine
tischen Voliheringze in kfomplette Mühleneinrichtung von
Tonnen, Schocken u. einzeln 6 Gängen, eiſernes Getriebe, ab

gun

empfiehlt billigſt Boltze. zugebenvie gſt Cichorienfabrik in Wettin.
Pianos, Pianinos, r „SeuteHarmoniums empfiehlt Ehe Dienstag

unter vierjähriger Garantie v rFranz Sasse, ſtehen große und kleineBernburg, Sedanſtr. Z. Landſchweine zum Verkauf
Reparatur und Stimmen (b. O.). V i benen Pflug“ in

raikte] Buch e Rolle.rofle, zu den billigſten 5Preiſen bei ſofortiger Lie- u e e
ferung ab Lager. Ebenſo liefern in u. Schockfäſſern
G in Feräucherten Rheiniacis,uß- u. chmie eeiſen in Russischen Caviar,
kürzeſter Zeit. Anſchläge u. Zeich- Apfelsinen und Citrone
Rungen grals. den ganzen Sommer hindurch km
Wilh. Vollhering C Comp., pfiehit biligſ ſu s

i Ernst KiesgsöBrückenbau- Anſtalt wir 5Sudenburg a Leipzig, Hainſtraße 3.
2 Ein geſetztes Mädchen mit gutenEinen tüchtigen Uhrmacher- Zeugniſſen findet zum 1. Däbber

ehülfen ſucht einen guten Dienſt
ranuz Starcke in Weißenfels. 20 Wilhelmsſtraße I.

HBRaacik Wiüttelcämel.
Sonnabend den 7. Auguſt

Hroßes Milikair-Concert,
ausgeführt von der 50 Mann ſtarken Capelle des I. Grossher-
20g1l. Hess. Inf.-Regmts. Xr. 115 (Feib- Garde Hegmts.)

aus Darmstadt unter
Theod.

Leitung ihres Muſikdirectors
Adam,

Wegen anderweitigem Engagement findet beſtimmt nur dies eine
Concert ſtatt.

Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 50 RPf.
Zu unſerem diesjährigen, in den
abzuhaltenden

Mannſch
Tagen vom 15. bis 19. Auguſt

ießen
laden wir Gönner und Freunde dieſer Feſtlichkeiten ganz ergebenſt ein.

Gleichzeitig erſuchen wir Künſtler, Beſitzer von Schaubuden c.,
welche Behufs Ausübung ihres Gewerbes für dieſe Zeit nach hier zu
kommen gedenken ſich bezüglich der Plätze rechtzeitig beim Directorium
melden zu wollen.

Bad Köſen, den 21. Juli 1875.
Das Directorium des Schützen-Corps.

Die Reſtauration
„Zur Capelſe“

in ſchönſter Lage Coburgs, von
welcher in jedem Fremdenführer Er-
wähnung gethan, ſteht zu ver-
pachten. Reflectanten wollen ſich
an den Eigenthümer A. Lent-
10off in Coburg wenden.

Brkanntmachung.
Einem geehrten Publikum theile

mit, daß ich Sonntag d. 1. Auguſt
meine Material und Eiſenwaaren-
Handlung eröffnet habe. Jndem
ich eine ſtets pünktliche und reelle
Bedienung verſpreche, bitte ich
Freunde und Gönner, mich mit
ihren werthen Aufträgen beehren
zu wollen.

Höhnſtedt.
K. Hauſchild, Schmiedemſtr.

Echtes Klettenwurzel- Oel
von Carl Jahn, Hoflieferant

und Friſeur in Gotha,
welches das Ausfallen und frühzei-
tige Ergrauen der Haare verhindert,
das Wachsthum derſelben aber der
maßen bewirkt, daß in kürzeſter Zeit
das ſchönſte und kräftigſte Haar zu
ſehen iſt. Es belebt die bereits er
ſterbenden Haare von Neuem und
iſt das beſte Toilettenöl, vorzüglich
auch für Kinder. Jedes Glas iſt
mit obiger Firma verſehen und ver
ſiegelt mit Gebrauchs- Anweiſung zu

75 und 50 in Halle alleinX ächt zu haben bei Herrn Albin
Hentze, Schmeerſtr. 36.

Gärtner Gesuch.
Ein unverheiratheter, gur em-

pfohlener Blumen Obſt- u. Ge-
müſegärtner findet zum 1. Oct. e.
Engagement. Anmeldungen bei

C. R. Villa Thiele
in Wittekind b. Halle a/S.

Wieſenhaus Eisleben.
Dienstag den 3 Auguſt

Nachmittags und Abends
grosses Nilitär-Concert,

gegeben von der ganzen Kapelle des
Magdeb. Jnf.-Regts. Nr. 27 aus
Magdebur g. Unter anderm
kommt das große Schlachten-Pot-
pourri 70 u. 71 zur Aufführung.

H. Müller.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ahv. Taatz, Halle a. S.
Drilimaschinen, 6-250, 20 G össen.
Ringelwalzen, 30. 40. 50. 57. 75. 90.
Pferderéchen, 61. 65. Heuwender 3 Gr.
Futtermaschinen, 23--75. 15 Grössen.
RBenmaschinen,-15. 18. 23. 27. 30. 35. 40.
Schrot-Malzmähblen, 30. 42. 54. 75. 185.
Handdreschmaschinen, 50.
Rosswerke, f. Handdreschaiaschinen 58.
Dreschmaschinen u. Göpel, 110--400,
13 Gr. Rosswerke, 458. 75. 102. 133. 208.

Locomobilen «ller Grössen u, Dampfdreseh-
maschinen. Mähemaschinen fär Gras
u. Getreide, 140 265.

Pumpen, Getreide-Reinigaungsmaschi-
nen etc. Wiederverkäufer hohen Rabatt,

Dobis,
Zum Spillingsfeſte den 8. u. 9.

Auguſt ladet ſeine Freunde u. Gön-
ner freundlichſt ein. Bier auf Eis.
Muſik
tiner Bergkapelle.

G. Vogel.
Habe Brief abgeſchickt, meine

liebe Freundin. Beſten Gruß.
I.

TodesAnzeige.
Heute früh 7 Uhr entſchlief zu

Halle nach längeren Leiden un-
ſere treue Gattin, Mutter, Schwie-
ger und Großmutter, Frau
Friederike Karoline Nietſch

geb. Frick
im Alter von 59 Jahren 6 Monaten.

Halle u. Neuhaldensleben,
den 1. Auguſt 1875.

Die trauernden Hinterbliebenen.

ausgeführt von der Wet

Kodes Anzeige.
Heute Morgen endete ein ſanfter

Tod das Leben unſerer innig ge-
liebten Tochter Antonie, was
lieben Verwandten und Bekannten
tiefbetrübt anzeigen

A. Schmidt und Frau.
Höhnſtedt, den 31. Juli 1875.

TodesAnzeige.
(Statt beſonderer Meldung.)
Jn Folge ſchwerer Entbindung

entſchlief heute Abend 8 Uhr
meine liebe Frau Marie geb.
Schmidt nach zehnmonatlicher ſehr
gkücklicher Ehe.

Dieſe Trauernachricht zeigt Freun
den und Verwandten an

der tiefbetrübte Gatte
F. Eſchenbach.

Weßmar bei Groöbers,
d. 31. Juli 1875.

Beerdigung findet Dienstag Nach
mittag 4 Uhr ſtatt

o

r Se

söpel-

FamilienNachrichten. S



Erſte Beilage zu 178 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchäe ſchen Berlage).
Halle, Dienstag den 3. Auguſt 1875.

Fünftes deutſches Bundesſchießen.
Aus Stuttgart wird berichtet: „Die Ausſtattung des Feſtplatzes

iſt zu Ende gediehen. Der letzte Regentag hat Veranlaſſung gegeben,
zu beobachten, daß auch die eleganteſte Fußbekleidung ſonder Gefährde
über den dichten Raſen, der den ganzen Feſtplatz bedeckt, wandeln kann.
Die Feſthalle hat, ſoweit es ſich um Anſtrich handelt, ihre volle Deco H
ration. Ueber der Germania, die das Halbrund des Hauptportals
ſchmückt, iſt folgender Gruß angebracht: Heil Dir, Germania! Sieh
Deiner Söhne Reih'n, von allwärts verſammelt, der herrlichen Mutter
ſich freu'n!“ Der Spruch an der oberen Schmalſeite der Halle, welche
da drei Eingänge bietet, iſt an die Feſttheilnehmer gerichtet und lautet:

„Herzliche Fröhlichkeit,
Jn trauter Eintracht Geleit,
Walte hier alle Zeit!“

Die Germania iſt in lebhafter Haltung, Kränze ſpendend, dargeſtellt;
vor ihr kniet aufblickend ein deutſcher Mann in goldblondem Barte
feſtlich gekleidet, trägt er die ſchwarzweißrothe Schärpe und ſenkt das
wallende Banner vor Germania; ihm gegenüber kniet der Oeſterreicher;
er hält das Wappen des Kaiſerſtaates; hinter dem Deutſchen macht
ſich der Jäger aus den bayeriſchen Alpen, der Schweizer mit dem rothen
Banner und dem weißen Kreuz und der Amerikaner mit dem Sternen-
banner bemerklich; hinter dem Oeſterreicher iſt der Tyroler und der Jta
liener zu ſehen und mit erſtaunter Miene blickt ein franzöſiſcher Soldat
auf die Germania und die Huldigungen, die ihr von ihrer Umgebung
in feſtlicher Stimmung dargebracht werden. Jm Frieſe der ſieben Tra-
verſen der Hauptfront laufen folgende Sinnſprüche:

„Kernhaft und tüchtig,
Gradweg und aufrichtig,
Treu und herzinnig,
Lichtklar und hochſinnig,
Lauter wie Gold das Gemüth,
Von Lieb' und Poeſie umblüt
Jſt deutſche Art, die Gott behüt!“

„Helles Auge, ſichere Kunſt
Und dazu des Glückes Gunſt,
Freier Sinn und kecker Muth,
Jn den Adern friſches Blut,
Jn der Hand ein gut Gewehr,
Jn dem Herzen deutſche Ehr'
Jſt des Schützen ſchöne Wehr!“

Jn der großen Halle iſt bereits das Muſter einer der Trophäen aufge
ſtellt, mit welchen die Pfeiler des Mittelſchiffes verziert werden die
Trophäen beſtehen in der Hauptſache aus Städtewappen, überragt von
faltig drapirten Flaggen in deutſchen Farben. Die drei Hauptgebäude
ſind in ihren Farben völlig übereinſtimmend, aber je nach ihrer archi
tectoniſchen Ausſtattung auch nach dem Reichthum der Farbe abgeſtuft;
qm einfachſten ſtellt ſich die Bierhalle dar; ſie iſt ein Holzbau, der blos
eine auf Pfoſten ruhende Bedachung vorſtellt, die gegen die gröbſten
Unbilden der Witterung Schutz gewähren ſoll. Weit reicher gegliedert
iſt die Feſthalle mit ihren Rundbogen in den Licht- und Pforten-Oeff-
nu en, mit ihren Pavillons, mit ihren Thürmen ſie trägt, dieſer
Gliederung entſprechend, weit mannichfaltigeren Farbenſchmuck, und tie-
ſer wird durch das Gold der Jnſchriften, durch den Goldgrund der Ge-
mälde und der Zwickelbilder bedeutend hervorgehoben. Den ganzen
Stolz des Kuppelbaues trägt der Gabentempel zur Schau; er hat die
reichſte Gliederung, den glänzendſten Jnhalt und darum die reichſte
Farbengebung, die wirkſamſte Vergoldung und den bunteſten Flaggen-
ſchmuck. Jn der Feſthalle werden über 1000 Flammen an 11 rieſigen
Gasringen leuchten. Die Straßen vom und zum Feſtplatz und Umge-
bung werden mit Ligroine erleuchtet. Die zahlreichen Kandelaber ſind
aufgerichtet. Der erſte der neuen Pferdebahnwagen iſt angekommen.
Eben werden die Weichen für das dritte Geleiſe am Feſtplatze gelegt.
Bis jetzt ſind an Ehrengaben 444 Nummern im Geſammtwerthe von
65,000 Mark eingegangen.“ Die Deutſchen der Stadt Odeſſa haben
ſogar einen Deputirten nach Stuttgart entſendet, der ein werthvolles
Geſchenk mitbringt.

Sodann:

Halle, den 2. Auguſt.
Das vom Sängerbunde an der Saale geſtern in Leipzig

abgehaltene 24. Bundesfeſt hatte einen nach allen Seiten hin befriedigen-
den Verlauf. Der Bund hat damit den Beweis geliefert, daß er wohl
befähigt iſt, bei ernſtem Willen auch höheren künſtleriſchen Anſprüchen
zu genügen; denn, um von den Liedern nicht zu reden, die bis auf

eines vielleicht ſo ziemlich tadellos geſungen wurden, kamen auch die
beiden größeren Werke: „Das Grab im Buſento“, von Neßler, und
„Dornröschen Straßburg“, von J. Otto allerdings unter weſentlicher
Unterſtützung der vortrefflichen Gewandhauskapelle zu klarem, erfreu
lichem Ausdruck.

Das in unſerer geſtrigen 3. Beilage enthaltene Referat: „Das
FridericianerConcert“ iſt ohne vorherige Mittheilung an die Redaction
in der Druckerei zur Aufnahme angenommen worden, was wir in
Bezug auf den letzten, in einer Anzahl von Exemplaren veröffentlichten
Satz, welchen die Redaction unbedingt abgelehnt haben würde, hierdurch
ausdrücklich bemerken.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 31. Juli.

Stimmung und folgte in dieſer Beziehung der durch die auswärtigen Notirungen
gegebenen de Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet und beſondersſt internationale Werthe etwas beſſer ein und konnten ſich im weiteren Verlaufe

gut behaupten ohne daß der Verkehr eine größere Regſamkeit entwickelt hätte
vielmehr bewahrte die Spekulation auch heute eine ſtark ausgeprägte reſervirte

altung. Der Kayitalsmarkt zeigte eine feſte al wie auch die Caſſa
werthe der uübrigen Geſchaftszweige ihr Niveau durchſchnittlich gut behaupten
konnten bei ſtillem Geſchäft. Der Geldſtand erhält ſich dauernd fluſſig; im

Privatwechſelverkehr ſtellte ſich das Diskonto auf 4 fur erſte Deviſen.
Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren traten Creditactien und Lombar
den in den Vordergrund, erſtere wurden zu höheren, letztere zu ſteigenden Cour

ſen ziemlich lebhaft gehandelt; auch Franzoſen waren ſteigend, aber ruhiger.
Die fremden Fonds und Renten verkehrten in recht feſter Haltung ruhig; Jtalle
ner und 1860er Looſe waren ſteigend und wie Turken ziemlich lebhaft; Ruſſiſche
Werthe mehrfach in guter Frage. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſo
wie landſchaftliche Pfand- und Reutenbriefe und Prioritäten hatten in recht feſter
Haltung mäßige Umſätze fur ſich. Auf dem Eiſenbahnactienmarkt entwickelte
ſich verhältnißmäßig reger Verkehr in e Stimmung. Die Rheiniſch- Weſt
fäliſchen Bahnen waren feſt, Berlin-Anhalter und e ſtei
jgend. Galizier und Nordweſtbabn anziehend; Rumaäniſche Actien ſetzten matt ein,
beſſerten ſich aber ſpäter, Schweizer Weſtbahnen höher und belebt. Bankactien
und Jnduſtriepapiere blieben behauptet und ruhig deren ſpekulative Deviſen ſtei
gend und lebhafter. 5ige Rheiniſche HypothekenPfandbriefe 102,25 bz. u.V. 4 ige 98,50 bz. u. Gd. 4ige 92,30 bz. u. Gd. Elſaäſſer Bodeneredit
98,25 bz. u Gd., e Anleihe 98,26 bz. u. Gd.

Conſolidirte Anleihe (42 105,75 bz. Staats Anleihe (4 98,50 bz.
(1850/52 99,00 bz.). Staats-Schuldſcheine (3 92,30 bz. Pr. -Anleihe 1855
a 100 Thlr. (3 142,25 bz. u. Gd.

Magdeburger Börſe vom 31. Juli. Amſterdam kurze Sicht 170,70 Geld.
Paris 8 Tage London 8 Tage 20,42 Gd. Conſolid. Preuß. Staats Anleihe
4 o 105,75, Gd. Damffſchifff.“Actien 4 90 Bf.. Dampvfſſchifff.“ Stamm Priori
tats-Actien 5 101,50 Gd. t a Eiſenbahn-Actien 4
do. Lit. B. EiſenbahnActien 4 91,75 Bf. do. PrioritätsActien 1. u. 2. Emiſſ.
4 do. Prioritäts-Actien v. 1851 3. Emiſſion 4“ do. Prioritäts
Actien von 1856/1862 4. Emiſſ. 4 do. Prioritäts-Actien von 1866/18675. Emiſſ. 4 101 Bf. do. Prioritäts-Actien v. 1873 6. Emiſſ. 4/, 100,50 Bf.
do. v. 1874 7. Emiſſ. 4 99,50 Gd. Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn Actien
4 63;80 Bf. do. Prioritaäts-Actien Lit. C. 5 90,40 Bf. do. 4 Oblig. pr.
1851 4 do. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 4 o 99,50 Bf. do. 47/ Oblig.
2. Emiſſ. 4/2 do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4/, MagdeburgWit-tenberger Stamm Actien 3 72,50 Gd. do. Prioritäts Actien zu 99 Gd.
Magdeburger Stadt Oblig. 4/2 101 Gd. do. Allg. Verſ.Actien 288 Bf.
do. Feuerverſ.Actien 2450 Gd. do. Hagelverſ.-Actien 150 Gd. do. Lebensverſ.
Aectien do. Ruckverſ.-Actien do. Waſſer-Aſſecur.-Actien do. Gas
actien 4 130 Gd. do. Allg. Gasgetien 4 95 Gd. do. BankvereinActien 4
73,50 Gd. do. Privatbank Actien 4 106 Gd. do. Wechslerbank Actien 91 Gd.
do. BaubankActien 4 65 Gd. do. BergwerksActien 4 122 Bf. do. Berg
werksStamm-PrioritätsActien 4 122 Bf. do. Sprit Actien 4 20,50 Bf.
do. BruckenbauAectien 4 NeuſtadtA.Brauerei-Actien 4 108 Gd. Beu-
chel u. Co.-Actien 4 BuckauSchönebecker SpritActien 490 Earoline
conſolid. BergwerksActien 4 Chem. Fabrik Buckau-Actien 4 177 Bf.
Deſſauer Gasactien 4 Eiſengießerei Nienburger Actien 4 48 Bf. Ma
rie, aworks Vetien 4 Sudenburger Maſchinenfabrik Actien
2 38,5Leipziger Börſe vom 31. Juli. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94 G. do. kleinere 3 94 G. do. von 1855 von 100
3 87,25 P., do. v. 1847 v. 500 4 99,20 G. do. v. 1852—1868 v. 500
4 99,10 G., do. v. 1869 v. 500 49 99,10 P., do. v. 1852—-1868 v. 100
4 99,25 G. do. v. 1869 v. 100 4 99 G. do. v. 1869 v. 50 u.
25 4 100 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,20 P. do. v. 500 5
104,75 P. do. v. 100 50 104,75 P. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3
90,25 G., do. Löbau-Zittauer Lit. B. 4 98,75 G.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 31. Juli. Weizen 200--210 M. Roggen 175-183 M

Gerſte 170--183 M. Hafer 170--190 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 31. Juli. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß 57 à 75,5 M.

Nordhauſen d. 31. Juli. Pr. 2000 Weizen M. Pf. bis
M. Pf. Roggen 178 M. 57 Pf. bis M. Pf. Gerſte 163 M.

33 Pf. bis 160 M. Pf. Hafer 190 M. Pf. bis M. Pf.
Leipziger Productenbörſe vom 31. Juli. Weizen per 1000 Ko. netto 200

222 M. bz. feſt. m per 1000 Ko. netto 175 186 M. bz. fremder
163 172 M. bz.; feſt. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 135 175 M. Hafer
per 1000 Ko. netto loco 150--180 M. bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 162 M.
Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco 270-282 M. nach Qualitat bz. Rapskuchen
per 100 Ko. netto loco 15--15 M. bz. Rüböl per 100 Ko. netto loco 58 M. bz.,
per Sept. Oct. 60 M. nominell, per Oct. Nov. 60 M. nominell; mehr Kaufluſt.
Spiritus per 10,000 Liter Proec. ohne Faß loco 57,80 M. Gd. per Octbr. Mai
50,50 M. Gd. matter.

Liverpool, d. 31. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 9000 Ballen.

Liverpool, d. 31. Juli. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000 Bal
ger ſur e gealtor und Export 2000 Ballen. Feſt. Amerikaniſche Ver
ung 16 er.Middl. Orleans 7 middl. amerikaniſche 7,, fair Dhollerah 47/,, middt.

fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4/,, middl, Dhollerah 4, fair Ben
gal 4 fair Broach 5,, new fair Oomra 47/,, good fair Oomra 5, fair Ma
dras 4 fair Pernam 7 fair Smyrna s fair Egyptian 8* Upland
nicht unter low middling Auguſt-September- Lieferung 7 pr. September Octo

ber Lieferung 7*/ Orleans nicht unter low middling October-Verſchiffung 7 d
Petroleum. (Berlin, d. 31. Julh): Pr. 100 Kilo loco 24 M. pr. Juli

23 bz. pr. Juli Aug. 23 bz. pr. Sept. Oct. 23,5 bz. Hamburg Rudig,
Standard white loco 10,00 Bf. 9,90 Gd. pr. Juli pr. Auguſt December
10,40 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 10,00, pr. Sept.
10,25, pr. Oet. 10,35, pr. Nov. 10,50. Ruhig Antwerpegn: Raäffinirtes,
Type weiß, loco 24 bz. u. Bf. pr. Auguſt 25 Bf., pr. Sept. Dec. 25 Bf., pr.
Oct. Dec. 25 Bf. Ruhig. New-Pork (d. 31. Juli): Petroleum in Ner
a do. in Philadelphia 11. Wechſel auf London in Gold 4 D. 87

13,.C

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 1. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 3,10 Meter am 2. Auguſt Mor
gens am Unterhaupt 3,10 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 31. Juli Vorm. 1,96 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 31. Juli. Am Pegel 1,64 M tr.

der Elbe bei Oresden am 31. Juli 61 Cent. 1 Eile 2 Zoll
unter Null.

Die Fonds- und Actienbörſe eröffnete in recht feſter

ich



Bekanntmachungen.

Jn unſer Firmen-Regiſter iſt unter Nr. 351 die zu Spora do-
micilirende Firma:

Chrästoph Reimschüssel
und als deren Jnhaber der Grubenbeßtzer Chriſtoph Reim-
ſchüſſel zu Spora zufolge Verfügung vom heutigen Tage eingetra-
gen worden.

Zeitz, den 22. Juli 1875.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Wegen Aufſtellung eines neuen eiſernen Thores in hieſiger Saal-
ſchleuſe wird dieſelbe für die Zeit vom 15. Auguſt bis 15. Sep-
tember C. geſperrt, was dem ſchifffahrt- und handeltreibenden Publi-
kum hiermit bekannt gemacht wird.

Bernburg, den 17. Juli 1875.Herzoglich Anhaltiſche Kreisdirection.
Hagemann.

Auszug
einer Verkaufsanzeige.

Am 24. September d. J. Nachmitt. 3 Uhr
ſollen im Krieg'ſchen Gaſthauſe zu Leopoldshall die der Firma
Wünſche S Göring in Leopoldshall gehörigen Grundſtücke
und zwar die chemiſche Fabrik nebſt Pertinenzien, nämlich:
a. das auf dem vormals Douglasſchen Acker befindliche Wohnhaus

nebſt Gehöfte und Fabrikräumen, auch Utenſilien, abgeſchätzt auf
57,456 Mark,

b. die daneben belegenen 5 Morg 43 Rth. Areal und die auf
einem Theile derſelben errichteten Fabrikgebäude mit Maſchinen,
Apparaten u. Utenſilien, abgeſchätzt auf 153,144 Mk. zu entrichten,

öffentlich meiſtbietend verkauft werden, dergeſtalt, daß die sub a und
b aufgeführten Grundſtücke wegen Verſchiedenheit der auf denſelben
haftenden Hypotheken ſeparat zum Ausgebot werden gebra t werden.

Zur Sicherheit der Gebote ſind im Termine
1. bezüglich des Grundſtücks c. ad a 3000 Mark,
2. bezüglich des Grundſtücks c. ad b 3000 Mark

als Cautionen baar zu erlegen.
Die vollſtändige VerkaufsAnzeige iſt im Anhalt. Staats-Anzeiger

abgedruckt und an hieſiger Gerichtsſtelle angeſchlagen.
Bernburg, den 10. Juli 1875.

Herzogl. Anhalt. Kreisgericht.
Der Subhaſtations- Richter

Haedike.

Verpachtung.
Auf Befehl Sr. Durchlaucht des Fürſten ſollen folgende drei im

Fürſtenthum Reuß J. L. belegene Fürſtliche Kammergüter:
A. Großaga,
B. Kleinaga mit Seeligenſtädt und
C. Laaſen

von Johanni 1876 ab öffentlich an den Meiſtbietenden, jedoch mit
Auswahl unter den Licitanten, anderweit verpachtet werden. Die Gü-
ter Großaga und Kleinaga mit Seeligenſtädt liegen etwa
2 Stunden von Gera und von Zeitz, Laaſen dagegen Stunde von
Gera entfernt und halten außer den nöthigen Wohn und Wirthſchafts-
gebäuden folgende Flächen:

A. Großaga:
127 H. 80,00 Ar Felder,
23 58,56 Wieſen,
2 56,10 Hutung (theilweis mit Obſtbäumen bepflanzt),
3 28,84 Teiche,
3 70,00 Garten,

160 H. 93,60 Ar Sumnma.
9 B. Kleinaga mit Seeligenſtädt:

141 79,54 Ar Felder,
32,38 Wieſen,
09,81 Hutung (theilweis mit Obſtbäumen bepflanzt),
42,56 Teiche,
47,20 Gärten,
11,59 Ar Summa,.

C. Laaſen:
08,10 Ar Felder,
41,63 Wieſen,
04,30 Hutung,
15,59 Obſtanlagen,
54,81 Teiche,

2 4(42,78 „GBarten,
179 H. 67,22 Ar Summa.

Die Kammergüter Groß- und Kleinaga mit Seeligenſtädt,
welche mit einander grenzen, ſind bisher einzeln verpachtet geweſen,
könnten aber auch unter Umſtänden recht füglich in gemeinſamer Pach-
tung bewirthſchaftet werden, weshalb im Verpachtstermine, falls Pacht-
liebhaber für beide Güter ſich melden ſollten, hierauf Rückſicht genom-
men werden wird.

Wir haben zur Verpachtung der Güter von Großaga und von
Kleinaga mit Seeligenſtädt auf

Montag den 30. Auguſt d. Js.
im Forſthauſe zu Kleinaga,

und für das Kammergut Laaſen auf

129 H.
32
11

3

1

Dienstag den 31. Zug d. Js.
im Schloſſe zu Tinz

Termin anberaumt und laden Pachtliebhaber hiermit ein, ſich zu dieſen
Terminen, Vormittags ſpäteſtens 10 Uhr, in den gedachten Localitäten
einzufinden, auch die nöthigen Zeugniſſe über Vermögen, Wohlverhal-
ten und ökonomiſche Befähigung mit zur Stelle zu bringen und Wei-
teres zu gewärtigen.

Die Pachtbedingungen können

term haus eingeſehen werden.
Schleiz, den 21. Juli 1875.

vom 26. dieſ. Mts. ab auf unſerer
Kanzlei hier oder auch bei dem Fürſtlichen Rentamte zu Gera-Un-

Fürſtliche Kammer.
Frommhold.

Das hierſelbſt am großen Berlin
gelegene, rückſeitig an die neue Pro
menade angrenzende v. Meckel“
ſche Grundſtück von eirca 110 R.
Grundfläche, mit dreiſtöckigem herr-
ſchaftlichen Wohnhauſe, 2 Höfen,
Seiten- u. Hintergebäuden, nach
Lage u. Größe auch zu gewerblichen
Anlazen geeignet, ſoll den 6. Auguſt
Nachm. 3 Uhr an Ort u. Stelle
meiſtbietend verkauft werden. Die
Bedingungen ſind vorher im Hauſe
ſelbſt und bei mir einzuſehen.

Dryander, Juſtizrath.

Hausverkanuf.
Jm Auftrage der Erben des ver-

ſtorbenen Dr. Reisbach ſollen die
hier in der Poſtſtraße belegenen
zwei Wohnhäuſer, erſteres maſſiv
gebauet, mit 4 Stuben, 6 Kam-
mern, Scheune, große Stallungen,
Obſt- und Gemüſegarten und gro-
ßem Hof

das zweite Haus mit Stube,
ſchönen Ställen und ſchönem Hof,
verkauft werden und habe ich Un-
terzeichneter Termin auf Montag
den 16. Auguſt Abends 7 Uhr in
der Reſtauration des Herrn Mar-
tini anberaumt.

Die Bedingungen werden im Te-
mine bekannt gemacht.

Bemerkt wird noch, daß die Hälfte
der Kaufgelder auf dem Grundſtück
ſtehen bleiben kann.

Kaufliebhaber können ſchon vor-
her bei Unterzeichnetem, ſowie im
Hauſe ſelbſt nähere Auskunft er-
halten.

G. Meyer.Löbejün.
Eine gangbare Reſtaura-

tion reſp. Gaſthof oder die
ſen Zwecken entſprechende
Räumlichkeiten, in Hallea/S.
gelegen werden zu pachten ge
ſucht. Gef. Off. sub H. 5,1101b.
an Haasenstein Vog-
ler, Annoncen-Exped., Leip
zigerſtr. 102 hier, erbeten.

Verpachtung
n Bess a.Ein in ſeinem Geſchäfte alt ge-

wordener, angeſehener hier anſäſſi-
er Bäckermeiſter wünſcht ſeine

äckerei, mit Conditorei ver
bunden, an eine zahlungsfähige
ſtrebſame jüngere Kraft zu verpach
ten. Ebendaſelbſt ſind zwei im
Bau begriffene comfortabel einge-
richtete Läden zu jedem Geſchäfte
paſſend, zu vermiethen.

Beſte Lage der Stadt,
preiswerth.

Reflectanten belieben ſich ver
trauensvoll zu wenden an

larl Faust,
conceſſionirter Kaufmann u. Agent

zu Deſſau. [H.52899)

Ein Diener,
unverheirathet, mit guten Empfeh-
lungen verſehen, findet ſofort oder
in nächſter Zeit auf Domaine Ger-
lebogk bei Cöthen Stellung.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Frankfurter Haus mit Prima
Referenzen und ſehr gut eingeführt
ſucht noch

Vertretungen
leiſtungsfähiger

Mühlena und Ge-
treidegeschäfte

für Frankfurt a/ M. und weitere
Umgegend zu übernehmen. Offerten
mit event. Conditionen beſorgt sub
Chiffre W. 3630. die Annoncen
Exped. v. HKudolf Mosse in
Frankfurt ar.

kann

Gärtner-Stelle-Gesuch.
Ein verheiratheter Gärtner, in

allen Branchen der Gärtnerei
gründlich erfahren, dem die
besten Zeugnisse zur Seite ste-
ben und von beiden Gärtner-
Vereinen Dresden's aufs beste
empfohlen wird, sucht 1. October
Stellung. Offerten werden unter
J. G. 441. an Haasenstein

Vogler in Dresden
erbeten. [H. 33638 a]

Eine geſunde, kräftige

Amme
wird für ein Amonatliches Kind
ſogleich geſucht. Perſönliche An
meldungen Elſterſtr. 24, 2. Etage
in Leipzig. Reiſekoſten v. Halle
bis Leipzig werden vergütet.

Unentgeldliche
Kur der Crunkſucht.

Allen Kranken und Hülfeſuchen-
den ſei das unfehlbare Mittel
dieſer Kur dringendſt empfohlen, wel
ches ſich ſchon in unzähligen Fäen
auf's Glänzendſte bewährt hat und
täglich eingehende Dankſchreiben die
Wiederkehr häuslichen Glückes be-
zeugen. Die Kur kann mit, auch
ohne Wiſſen des Kranken vollzogen
werden. Hierauf Reflectirende wol-
len vertrauensvoll ihre Adreſſen an

F. Vollmann in Berlin,
Schönhauſer Allée 147 a, einſendep.

Jn allen Ländern werden Agen-
ten für Artikel von großer Nütz-
lichkeit geſucht. Jede aktive Per-
ſon könnte fich damit in ihren
Freiſtunden einen ſehr bedeuten-
den Gewinn verſchaffen. Sich
freo. zu melden an: Fabrique de
'alliance à la Chaux-de-fonds
(Schweiz). Die Frankirung iſt
20 Pfennige.

Ein tüchtiger Korbmacher-
Gehülfe, guter Möbelarbeiter,
findet bald. Stellung bei Heinr.
Nier, Liegnitz, Fiſcherſtraße 1.
Reiſegeld wird vergütet.

Eine Landwirthſchafterin in ge-
ſetzten Jahren die ſchon mehrere
Jahre ſelbſtſtändig auf Gütern der
Land wirthſchaft vorgeſtanden hat,
ſucht zum 1. October zur ſelbſtſtän-

digen Wirthſchaft Stellung.
Gefäll. Adreſſen werden unter

M. S. poste rest. Cölleda
erbeten.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 78 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 3. Auguſt 1875.

Zur Lage.
Die Hoffnung der Ultramontanen in Bayern, ihre Majorität

im bairiſchen Landtage dadurch zu vergrößern, daß ſie das geſammte
Bureau aus ihren Parteigenoſſen zuſammenzuſetzen und einige der libe
ralen Wahlen zu kaſſiren verſuchen, wird unter der Herrſchaft der neuen
Landtagsgeſchäftsordnung ſich ſchwerlich realiſiren laſſen. Während bis-
her die formelle Eröffnung der Kammer erſt nach Prüfung der Abge-
ordnetenlegitimationen durch die Einweiſungskommiſſion vorgenommen
werden konnte, erfolgt dieſelbe nach der am 19. Januar 1872 erlaſſenen
Verordnung nunmehr ohne Rückſicht darauf an dem Tage der Einbe-
rufung. Dieſelbe Verordnung beſtimmt auch, daß die Abtheilungen
durch das Loos ſofort nach dem Zuſammentritt gewählt werden und
daß alle Wahlen der Kammer in öffentlicher Sitzung vorzunehmen ſeien.
Jn Münchener unterrichteten Kreiſen will man übrigens von einem
ſchon jetzt unter den ultramontanen Abgeordneten ausgebrochenen Streite
wiſſen, welcher nichts Geringeres als die Verdrängung des Dr. Jörg
von der Parteiführerſchaft bezweckt. Als Gegenkanditat deſſelben iſt,
wie verlautet, von den Extremen Pfarrer Molitor aufgeſtellt worden.

Der Biſchof von Würzburg ſucht die Affaire mit dem ge-
maßregelten Domcapitular jetzt zu vertuſchen. Daß Domcapitular Hohne
von ihm ſuspendirt worden ſei, läßt er für unwahr erklären. Er habe
demſelben nur angezeigt, daß er bis auf Weiteres ſeines Rathes und
ſeiner Mitwirkung in der Diöceſanverwaltung ſich nicht bedienen wolle.
Gerechtfertigt wird dieſe Maßregel durch Hinweiſung auf das canoniſche
Recht und auf das baieriſche Concordat.

Jm Kampfe der preußiſchen Regierung gegen die Biſchöfe
ſcheint die Curie den geſunkenen Kriegsmuth der Letzteren durch aus
wärtige Hetzerei wieder heben zu wollen. Sie ſoll die Biſchöfe anderer
Länder zu Ermuthigungs- Adreſſen an den deutſchen Clerus aufgemuntert
haben. Der amerikaniſche Episcopat wird damit den Anfang machen
und der neugebackene amerikaniſche Cardinal Closkey ſoll bereis Unter-
ſchriften bei den dortigen Biſchöfen ſammeln.

Die tactloſe Proclamation des Königs von Dänemark bei
Gelegenheit des fünfundzwanzigſten Jahrestages der Schlacht bei Jdſtedt,
welche wir mitgetheilt, beginnt die deutſche Preſſe zu beſchäftigen. Der
„B. B.-C.“ ſchließt einen Leitarlikel darüber ganz treffend: „König
Chriſtian IX. hat aber mit ſeiner national-liberal däniſchen Demon-
ſtration eine für Dänemark günſtige Löſung der nordſchleswig'ſchen
Frage weſentlich erſchwerr. Ein König, welcher noch nach fünfund-
zwanzig Jahren die bereits wieder in Deutſchland aufgenommenen
Schleswig-Holſteiner Rebellen nennt, wird kaum im Stande ſein,
bei einer eventuellen Abtretung gewiſſer nordſchleswig'ſcher Diſtricte
Garantien dafür zu geben daß die in jenen Diſtricten wohnenden
Deutſchen den Dänen gleich behandelt werden. König Chriſtian das
war nicht weiſe!“

Von Paris vom 29. Juli wird uns berichtet: Die Kommiſſion
der Nationalverſammlung, welcher die Aufgabe zugefallen war einen
Wahlgeſetzentwurf vorzubereiten, hat ihre Arbeit vollendet und in
den nächſten Tagen wird der Bericht im Hauſe vertheilt werden. Jch
bin jedoch ſchon heute in den Stand geſetzt, Jhnen einige Details aus
demſelben mitzutheilen. Das Schriftſtück beginnt mit einer langen Ab-
handlung über das allgemeine Stimmrecht. Die Kommiſſion ſchlägt
nachdem vor, daß die zukünftige Deputirtenkammer aus 544 Mitgliedern
beſtehe, deren Mandat die Dauer von vier Jahren haben ſoll. Es iſt
dabei zu bemerken, daß ſich die Kommiſſion damit in Widerſpruch mit
den Beſchlüſſen des Hauſes ſetzt. Nach dem Votum der Nationalver-
ſammlung ſoll auf je 75,000 Bewohner ein Deputirter kommen das
würde alſo bei der gegenwärtigen Bevölkerungszahl Frankreich s von
noch nicht ganz 37 Millionen 493 ergeben. Der Entwurf wendet ſich
ſodann gegen das imperative Mandat und ergeht ſich in ausführlicher
Weiſe über die Vortheile des Liſtenſkrutiniums, welches die Kommiſſion
für das Beſte hält. Welchen Eindruck dieſer Bericht in den leitenden
Kreiſen und in einem großen Theile der Kammer machen wird das
bedarf keiner Erklärung. Nachdem aus der Annahme des Arrondiſſe-
mentsſkrutiniums eine Kabinetsfrage gemacht worden iſt, kann es nicht
zweifelhaft ſein, daß der Kommiſſionsentwurf keine Gnade vor der Kam-
mer finden wird.

Jn der Donnerstags-Sitzung des engliſchen Unterhauſes hat
Plim ſoll, der Matroſenfreund, ſich wegen ſeines neulichen unparla-
mentariſchen Verhaltens zwar entſchuldigt, aber ſeine thatfächlichen Be
hauptungen und Anklagen vollinhaltlich aufrechterhalten. Disraeli hat
endlich, zu ſeinem Schaden etwas ſpät, eingeſehen, welch ungeheuren
Fehler er mit dem Ueberbordwerfen der Schifffahrts- Bill begangen und
welchen Sturm der Empörung er dadurch im ganzen Lande wachgeru-
fen hat. Den Mißgriff gutzumachen, wird er eine zeitweilige Bill ge-
gen das Ausfahren ſeeuntüchtiger Schiffe einbringen laſſen, damit doch
wenigſtens bis zur nächſten Seſſion nicht jedes verſunkene Fahrzeug
ihm aufs Kerbholz geſchrieben werde. Schade, daß er ſein Zugeſtänd
niß ſo ſpät und offenbar gezwungen macht. Er hat ſich dadurch eine
tiefe Demüthigung zugezogen und ſein Anſehen im ganzen Lande mehr
erfchüttert, als er ſelber glauben mag und ſeine Freunde wahr haben
wollen. Zudem fragt es ſich noch, ob die angekündigte zeitweilige Bill
ſo ganz ohneweiters den Erwartungen des Hauſes entſprechen wird.
Plimſoll hat inzwiſchen in der Unterhaus-Bibliothek fleißig amtliche
Wrackregiſter nachgeſchlagen, um zur weiteren Campagne ſtatiſtiſches
Material zu ſammeln.

Während über den Aufſtand in der Herzegowina keine neue-
ren Nachrichten vorliegen, bringt das Wolff'ſche Telegraphenbureau aus
Belgrad unterm 31. d. die myſteriöſe Nachricht, daß Fürſt Milan
von Serbien von drei Adjutanten begleitet, in der Nacht vom Frei-
tag zum Sonnabend im ſtrengſten Jncognito nach Wien gereiſt ſei.
Das könnte beinahe wie eine Flucht ausſehen, um ſo mehr als Fürſt
Milan in letzter Zeit in der That eine ſehr ſchwere Stellung der Op-
poſition gegenüber hatte. Vielleicht aber iſt der ſerbiſche Herrſcher
wenn ſich die telegraphiſche Nachricht überhaupt beſtätigt nur des-
halb ſo eilig bei Nacht und Nebel nach der öſterreichiſchen Hauptſtadt
geeilt, um ſich dort hinſichtlich der herzegowiner Affaire Rath und tröſt-
lichen Beiſtand zu holen.

Zur Lage unſeres Grundſtücks- u. Hypothekenmarktes.
Auch peſſimiſtiſch geſtimmte Naturen geben ſich allmaählig der Ueberzeugung

hin, daß der Höhepunkt der Kriſis, welche vor zwei Jahren hereinbrach, erreicht
wenn nicht uüberſchritten iſt. Mag immerhin noch uber dieſe oder jene Jnduſtrie-
branche ein Wetterſchlag hereinbrechen, mag von den „gegrundeten“ Etabliſſements
noch eines oder das andere dem Coneurſe verfallen, ſo entſtehen daraus Störungen
von lediglich loecaler Natur. Es kann nicht bezweifelt werden, daß der Bedarf
z We new einſtellen und der Production eine guünſtigere Zeit eröffnet wer

en wird.
Aber, dahin äußert ſich das „Deutſche Handelsblatt““ dem wir dieſe Aus-

fuührungen entnehmen, ein dunkler Punkt bleibt am Horizonte, vorläufig noch in
weiterer Entfernung, ſo daß die Verſuchung nahe liegt, ſich über die Notywen-
digkeit ſeines Näherruckens zu täuſchen. Es ſind vorzugsweiſe die „Theoretiker“,
die bisher auf denſelben aufmerkſam geworden ſind; gerade aus den Kreiſen völlig
unintereſſirter Männer iſt wiederholt die Frage an uns gerichtet worden „Glau
ben Sie, daß uns noch eine Grund und Hypothekenkriſis bevorſteht?““ und wir
haben nie Anſtand genommen, dieſe Frage mit einem ganz entſchiedenen Ja zu
beantworten. Die Verhältniſſe haben ſich inzwiſchen in einer Weiſe entwickelt,
daß es uns geboten erſcheint, auch öffentlich auf dieſe von uns befuürchtete Gefahr
aufmerkſam zu machen.

Jn Berlin hat ſich in neuerer Zeit die Bauthaätigkeit bis auf einen Grad ge
ſteigert, der als ungeſund bezeichnet werden muß. Der Verkehr in Bau und
Hypothekengeldern nimmt niemals den ſturmiſchen Charaecter des Boörſenverkehrs
an; eine Unregelmaßigkeit im Gange des Pulſes iſt daher ſchwerer zu eonſtatiren.
Man hat ſich in den letzten Jahren daran gewöhnt, die Begriffe „Börſe“ und
„„Schwindel““ zu identificiren, und In ſich dem beruhigenden Bewußtſein hin,
die gegenwartige Zeit ſei eine ſchwindelfeeie, weil die Boörſen geſchaftslos ſind.
Ein Bauſchwindel hat nicht das anſteckende Weſen des Actienſchwindels; der Haus-
knecht, der ſeine erſparten 50 Thlr. in Lombarden oder Rumänen daran gegeben
hat, bleibt unberuhrt, wenn die Bauſtellen ſtark im Preiſe ſteigen. Die Borſe
befördert die Spielwuth bei Weitem nicht in dem Grade, wie man es ihr Schuld
giebt; ſie bietet nur die Gelegenheit, eine zum Ausbruch gelangte Spiel-Epidemie
ſchneller zu erkennen.

Vor mehreren Monaten ging als eine uüberraſchende Neuigkeit die Nachricht
durch die Zeitungen, daß in Berlin ein Mangel an Bauhandwerkern herrſche. Jn
ihrer Jſolirung bewies dieſe Thatſache einſtweilen Nichts. Die letzten Monate
haben eine uberraſchende Steigerung des Preiſes der Baumaterialien mit ſich ge
fuührt; namentlich Ziegel haben ungefähr den höchſten Preis erreicht, den ſie im
Jahre 1872 bedungen hatten. Jm NPordoſten der Stadt ſind ſeit zwei Jahren
ganze Stadtviertel mit himmelhohen Haäuſern, eines an das andere gedrängt, ent
ſtanden. Fur Gebäude in den beliebteſten Straßen wird Grund und Boden mit
Preiſen berechnet, die an das Marchenhafte grenzen. Der ſenſationelle Maſſen
Selbſtmord in der Familie eines Bauunternehmers hat die Aufmerkſamkeit da
rauf richten muſſen, ob, hier nur ein vereinzeltes beklagenswerthes Ungluck oder
das Symptom einer weitverbreiteten Krankheit vorliegt.

Man hat Zeiten gehabt, in denen man das fertige Leder billiger kaufte als
die Haute, das baumwollene Garn billiger als die rohe Baumwolle. So kauft
man jetzt in Berlin ein fertiges Haus unter Umſtanden wohlfeiler, als man
ezteris paribus es ſich herſtellt, wenn man die Bauſtelle kauft und das Ge-
bäude ſelbſt ausführen läßt. Wie aber jene Mißverhältniſſe in den Preiſen zwi-
ſchen Rohſtoff und Fabrikat immer auf eine krankhafte Urſache ſchließen laſſen, ſo
liegt auch hier eine ſolche zu Grunde.

„Der Credit geht betteln“, ſo lautete ein treffendes Wort des Dr. Siemens
in Betreff der unmäßigen Ausdehnung des Banknotenweſens. Heute iſt es der
Baugelder- und Hypothekeneredit, der betteln geht. Große Capitalien, die fruher
in Handel und Induſtrie angelegt waren, finden heute darin keine Verwendung.
Wo ſind ſte geblieben Eine große Menge von Privatleuten, die ihr Vermögen
fruüher in ſchweren Eiſenbahnaetien angelegt hatten, haben, durch die niedrigen
Dividenden und die Coursruckgänge erſchreckt, ihre Beſtände veräußert; was
haben ſie mit dem Erlöſe begonnen

Alle dieſe Gelder haben Unterkommen in der Häuſerinduſtrie h und ſich
dort gegenſeitig Coneurrenz gemacht. Dieſe Fluſſigkeit des Geldes fur dieſen
einen beſtimmten Zweck, war um ſo unzeitiger, als ſich gerade in letzten Jahren
fur die Befriedigung des Ereditbedurfniſſes der Jmmobilien beſondere Jnſtitute
in ausreichender und vielleicht übermäßlger Anzahl gebildet hatten. Die
Eoneurrenz der Creditgeber kam in einer Nachgiebigkeit nicht allein in Betreff
der Höhe des Zinsfußes, ſondern, und zwar in bedenklicherem Grade, auch in Be
treff der Sicherheit zum Ausdruck.

In die Häauſerinduſtrie ſind Kapitalien hineingedrangt worden welche gar
nicht die Beſtimmung haben, dort bleibend verwandt zu werden. Sie werden zu-
ruckgefordert werden, ſobald Handel und Induſtrie ſich wieder heben, werden um
ſo ſchneller und ungeſtumer zuruückgefordert werden je erfreulicher dort der Auf
ſchwung ſich geſtalten ſollte. Das Häuſerbedürfniß hat aufgehört, der regulirende
Faetor für die Bauthätigkeit zu ſein; die Creditplethora, die Leichtigkeit Geld
aufgedrängt zu erhalten, iſt vielmehr beſtimmend geworden. Es liegt in der eigen
thümlichen Natur der Bauthätigkeit begründet, daß Angebot und Nachfrage ein
ander nicht mit gleicher Schnelligkeſt gegenuübertreten können, wie im Waarenver
kehr. Jntenſive Wohnungsnoth und ebenſo intenſive Häuſerkriſis folgen auf ein-
ander.

Der Gegenſtand, den wir behandeln, hat keine nur locale r Unſere
Wahrnehmungen beſchranken ſich allerdings auf Berlin aber auch wenn in anderen
größeren Städten die Zuſtände anders liegen ſollten wurden wir eine weiter
gehende Bedeutung für dieſe Betrachtungen in Anſpruch nehmen muſſen, denn
wir wiſſen, daß aus den Waarengeſchaäften anderer Städte Gelder in die Caſſen
hieſiger Bauunternchuer gefloſſen ſind. Die Verhältniſſe liegen ſo daß Vorſicht
geboten iſt.

Pompejaniſche Jnſchriften.
Private Aufzeichnungen.

(Schluß.)
An die Adreſſe beſtimwter Perſonen oder des Publikums im Allge

meinen ſind einige Bemerkungen gerichtet, von denen die folgende ziemlich



hat a
Sie iſt in weißen Buchſtaben auf den äußeren Wand- auch folgender mit lateiniſchen Buchſtaben ohne Worttrennung und noch

zweimal griechiſch geſchriebener:
brüsk ausſieht.
ſockel eines Hauſes in der Strada dei Lupanari geſchrieben und lautet:
„Hier, iſt kein Platz für Müßiggänger; mach Dich fort, Eckenſteher!“ „Nun ja ist mir die Quelle des Zeus bei dir, Diomedes.“ 4 ger
Jn einem Schlafzimmer ſteht, mit dem Griffel eingekratzt: „C. Julius Wie Vergil, dem noch mehrere Verſe entlehnt ſind, war auch Ovid bu
Primigenius iſt da, was zögerſt Du?“ Jm Hauſe des Epidius Sabinus in Pompeji hinreichend bekannt, um den Versbedürftigen auszuhelfen. Aus rich
findet ſich der vielleicht an einen Gladiator gerichtete Zuruf: „Gelangweilt ſeinen „Liebesliedern““ ſtammen die beiden Hexameter: Ja

c ſieht Dich Cäſar fechten.“ Edbenfalls auf die unter einander eiferſüchtigen „Mich hat ein weisses Mädchen gelehrt, die dunkeln zu I hal
J Gladiatoren hat wobl ein in einem liederlichen Hauſe, das noch eine hassen. nißMenge nicht wiederzugebender Jnſchriften enthält, befindliches Epigraph Hasse sie auch, wenn ich kann; nicht wider Willen sie bei
h Bezug „Glück denen von Puteoli, Glück allen Nucerinern, den Haken liebe.“ woc für die Pompejaner und Petecuſaner“, wozu ich als Erläuterung bemerke, Von nicht entlehnten Poeſien erwähne ich zwei Diſtichen, die in Form bei

daß die getödteten Gladiatoren an einem eiſernen Haken aus der Arena und Gedanken vortrefflich ſind. Das eine lautet: zig
geſchleift wurden. „Wen es etwa gelüstet, mein Mädchen verführen zu vorUnter dem Bilde einiger Gladiatoren befindet ſich eine Drohung Wollen, reitdie ich, um ein Beiſpiel der nicht ſelten anzutreffenden Rückſichtsloſig Den verzehre alsbald Amor im öden Gebirg.“ der
keit gegen Grammatik und Orthographie zu geben, originaliter an das andere: Kofführe: „Abiat Venere Bompeiiana iratam qui hoe lae- „Binde die Lüfte hier an, wer je den Liebenden wehbret, migsa erit“ Den Zorn der Pompejaniſchen Venus habe der, welcher Und er wehre dem Quell seinen behbarrlichen Lauf.“ 3 die

dies beſchädigen wird. Nicht ohne Witz iſt: glaDem M. Terentius Eudoxus haben einige Freunde, die Grund hatten, „Suchst Zeitvertreib du, streue Hirse, lies sie auf!““ den
ſeine Gaſtfreiheit zu rühmen, in einem Schlafzimmerchen am Periſtyl
ſeines Hauſes das Denkmal geſetzt oder gekratzt: „Jmmer unterſtützt M.
Terentius Eudoxus, er allein, ſeine Freunde und erhält und ſichert und
unterhält ſie auf alle Weiſe.“

An dieſe Wünſche ſchließe ich einige Widmungen an, von denen die
eines Gladiators der im Falle des Sieges ſeinen Schild der Venus zu
weihen verſpricht, bereits unter den auf das Fechterweſen bezüglichen An
gaben ſeinen Platz gefunden hat. Jn einer Ala des Atriums, im Hauſe
des M. Epidius Sabinus, befindet ſich ein den Laren und dem Genius
des Hausherrn geweihter Altar, auf deſſen Vorderſeite man lieſt: „Dem
Genius des Marcus und den Laren die beiden Freigelaſſenen Diadume-
nos.“ Jn einer Taverne ſteht bei dem Bilde einer Jſis und
eines Hesperus: „Jn Pflicht und Eifer hat Pilocalus ſein Gelübde
erfüllt.“

Bei der Unmöglichkeit alle dieſe Herzensergüſſe der verſchiedenſten
Art in beſtimmten Kategorien unterzubringen möge mir geſtattet ſein,
bevor ich zu der letzten Klaſſe, den ſcherzhaften und poetiſchen Jn-
ſchriften übergehe, 'ier eine Anzahl von Schreibereien mannigfaltiger Art
aufzuführen.

Eine Erinnerung an die Theaterſchlägerei zwiſchen Pompejanern und
Nucerinern enthalten die Werte: „Campaner, ſiegreich ſeid ihr zugleich
mit den Nucerinern gefallen.“ Jn einem zu einer Schenke gehörigen
Cabinet lieſt man: „Hier verkehrte Euplia mit hübſchen Männern“ und
in einem zum Theater führenden Gäßchen den Gruß: „Jch habe Eile
lebe wohl, meine Sava und habe mich lieb!“ Jn demſelben Lupanar,
welches die Verwünſchung der pompejaniſchen und pithekuraniſchen
Fechter enthält, findet ſich eine ſehr theilnahmsvolle Erwähnung des
Todes einer vermuthlich hochrenommirten Perſönlichkeit, der als ein
Ereigniß von weitreichender Bedeutung, ſelbſt für die ländliche Jugend,

Einen paſſenden Schluß endlich für dieſe ſcherzhaften poetiſchen Er
güſſe der alten Pompejaner und für die von mir allerdings nicht erſchöpf
ten Jnſchriften überhaupt, von deren Mannigfaltigkeit und Reichthum
der Leſer aber einen ungefähren Begriff wird bekommen haben, kann ein
Diſtichon bilden welches die Gefühle eines Alten beim Anblick einer
großen Zahl dieſer ſchriftſtelleriſchen Leiſtungen ſchildert. Daſſelbe findet
ſich auf der Wand des unterirdiſchen Vomitoriums im großen Theater,
welches einſt mit Jnſchriften überſät war. Unter ihnen mag eine Menge
von nichts weniger als geiſtreichen geweſen ſein, denn einer der Leſer giebt
ſeinem Ueberdruß in den draſtiſchen Worten Ausdruck:

„„Wand, ich bewundere Dich, dass nicht Du in Trümmer
gesunken,

Die Du so vieles Geschmier müssiger Schreiber schon trägst.“

Vermiſchtes.
[Der Kronprinz im Bivouak.] An der am Donnerstag

vom 1. Garde- Regiment zu Fuß, dem Lehr-Jnfanterie-Bataillon und
einer Eskadron Huſaren unternommenen größeren Uebung nahmen auch
die Söhne des Kronprinzen, die Prinzen Wilhelm und Heinrich, welche
beide Lieutenants im Garde- Regiment ſind, Theil, und auch der Prinz.
Leopold, der Sohn des Prinzen Friedrich Karl wohnte derſelben bei.
Die Prinzen kehrten wie die übrigen Mannſchaften ſtark beſtaubt nach
Potsdam zurück. Die Mannſchaften hatten Vormittags manövrirt und
dann ein Bivouak auf den Krähenbergen bei Kaputh bezogen. Dort
erſchien auch, als eben das Muſikchor muſizirte, der Kronprinz zu Pferde
mit der bekannten kurzen Pfeife im Munde, wurde von den Soldaten
durch die Klänge des „Heil Dir im Siegerkranz“ lebhaft begrüßt und
verweilte längere Zeit mitten unter den Mannſchaften.

Alle Verſuche, die Kaiſerglocke durch Schwingung zum
ſeit laufgefaßt iſt: „Africanus ſtirbt wird der Junge auf dem Lande Läuten zu bringen, blieben bis jetzt erfolglös. Am 29. v. Mts. brachte

ſchreiben lerne auch du es, dem der Tod des Africanus ſchmerzlich iſt.“ man einen unten ſehr dicken und in ſeiner übrigen Ausdehnung ganz ſchädi
n Nicht ganz klar iſt, ob die folgenden in verſchiedenen Zeilen ſtehen ſchmalen Klöpfel in derſelben an und zog ſie dann nahezu eine ganze ſtehen
m den Worte zuſammengehören: „Crome nebſt der Stiefmutter. Drei Luw- Stunde allein auch dieſer proviſoriſche Pendel h trotzdem die ſelber
43 pen. Der Vater mit Agla ganz richtig die Berechnung eines Kre in mächtigen Schwingungen auf und nieder ſchaukelte, in ſtarrer er
d Spaziergäng e rs, der an die Wand des zweiunddreißig Schritte langen

geſchrieben hat: „Zehnmal auf und abgegangen. 640 Fräulein v. Blumenthal, die zu Kaſſel in ihrem Bade Ermi
Schritte“, eine Bemerkung, die an hiſtoriſchem Werth um ein,weniges von
der folgenden übertroffen wird: „Am 19. November bin ich zum Rendez-
vous gekommen.“

Die gar nicht ſeltenen Schreibereien ſcherzhaften und witzigen Jnhalts
beginne ich mit einem Sinnſpruche der im Atrium eines Kaufmanns-
hauſes ſteht: „Der Lügenhafte dem Wahrhaften allewege Heil!“ Einem
Hausbeſitzer, deſſen Namen ich, um das Wortſpiel wiederzugeben, mit
Wahrmann überſetze, hat irgend ein die Berechtigung dieſes Namens
nicht Anerkennendes auf die äußere Hauswand geſchiieben: „Hier (wohnt)
Wahrmann, wo es nichts Wahres giebt.“ Ein Vorwurf von mäßiger
Malice iſt der vielleicht an einen Schuljungen gerichtete: „Stronius
Stronnius weiß nichts“ und auch die im Hauſe des M. Lucretius auf
einer Darſtellung des Labprinths befindlichen Worte: „Das Labvyrinth.
Hier wohnt der Minotaur“, ſollen wohl keine anzügliche Nebenbedeutung
haben. Sehr malitiös erſcheint ein Zeichen: bei welchem die Worte

zimmer an Kohlenoxydgas erſtickte, iſt nicht die Tochter des berühmten
Generalſtabschefs der kronprinzlichen Armee, ſondern des General-Lieute-
nants von Blumenthal, der die 22. Diviſion kommandirt. Der
Letztere hieß, wie die „Tr.“ mittheilt, früher Oskar Becker, und
wurde ihm auf ſeinen Wunſch gleich nach dem Badener Attentat
vom Könige ſein jetziger Name beigelegt und gleichzeitig der Adel.
verliehen.

Das beabſichtigte Duell zwiſchen Caſſagnac und Rochefort
unterbleibt, da Letzterer ſich auf 30 Schritte nicht ſchießen will, und
zwar, wie ſeine Cartellträger ſagen, weil er zu nervös iſt, um ſicher zu.
ſchießen auf eine ſolche Entfernung.

r Jn Glasgow wurde am 28. v. M. die Baumwollſpinnerei
der Herren Grant u. Sohn, ein ſechsſtöckiges maſſives Gebäude,
durch eine Feuersbrunſt in kürzeſter Zeit vollſtändig zerſtört. Be
Ausbruch des Brandes arbeiteten 300 Mädchen in dem Gebäude, von
denen mehrere ſchwere Brandwunden davontrugen. Die übrigen be
wirkten nur mit genauer Noth ihre Rettung. Der angerichtete Schaden
beziffert ſich auf 100,000 Lſtr.

D lDer Strike in Lancaſhire.] Der erwartete Strike in
den Baumwoll-Spinnereien von Lancaſſire iſt eingetreten. Jn Folge

ſtehen „Seht, ſo ſteht Miccio da.“ Auch eine Verwünſchung will ich
noch hierher ziehen die außerordentlich kräftig und deutlich iſt. Jn der
Baſilika hat Jemand angeſchrieben: „Samius an den Cornelius: „Daß
du gehangen wirſt!“ Ebendaſelbſt ein Anderer: „Agatho, Sklave des He
rennius, bittet die Venus wozu ein Dritter geſetzt hat: „daß erzu Grunde gehe, bitte ich.“ der Einführung des neuen Lohnzahlungs Syſtems wurde geſtern in 2.

Scherzhafter Art ſind auch die meiſten der rhythmiſchen Jnſchriften, Firca zwanzig Spinnereien in Oloham die Arbeit eingeſtellt. Die
die zum Theil bekannte, manchmal modificirte oder verdorbene Dichterſtellen, Arbeiter erklären, daß das neue Syſtem eine große Lohnherabſetzung len

t zum Theil neue Producte ſind. involviren werde. Aus Dundee wird berichtet, daß der Strike in den en
Von Vergil ſtammt der Vers in der Krypta des Chalcidicums: r e woch fortdauert und daß bis jetzt

Circe hat des Odysseus Gefährten durch Zauber eine Ausſicht auf eine Beilegung deſſelben vorhanden ſei. Es feiern

verwandelt: momentan 10 --12,000 Perſonen. freiſowie die Anfangsworte der Aeneide: aus r r wie man Thaging in u reibt, die durch den Wolkenbruch am 26. Juni 7 12e e e e e ſeeteeeteeetu J re J in He rbare T ien ſtehen an vielen Orten i inwelchem Jemand ſein Haus unter den male in dieſem Sommer in vollſter Blüthe und erfüllen

Her gieg dere ft des ler So Jeg ihrein Dufte. Aber auch der Weinſtock, welcher am meiſten gelitten C
77 e der So r o u hatte, iſt nicht nur über und über mit ſaftig grünem Laub bedeckt tea

ohnt hier es gehe nimmer etwas Böses ein. ſondern er ſetzt auch zum zweiten male, und nicht minder reich als im 2
Ein griechiſcher Vers, aus der Anthologie des Planudes bekannt, iſt Frühjahre, Trauben an.

W



ch Halle, d. 2. Auguſt.Hinſichtlich der im Jahresbericht der Handelskammer zu Halle an-
geregten Regulirung der Saale hat die Königliche Regierung zu Merſe-

id burg unterm 21. Juli folgendes Schreiben an die Handelskammer ge-
s richtet: „Mit Bezug auf die pag. 12 und 13 des uns vorliegenden

Jahresberichtes pro 1874 in Betreff der Schiffbarkeit der Saale ent
haltenen Anführungen, ſetzen wir die Handelskammer ergebenſt in Kennt-
niß, daß eine umfaſſende Regulirung der Saale an der großen Stange
bei dem Dorfe Ploetzkau für das Jahr 1876 in Ausſicht genommen iſt,
wozu das Projekt von dem BauJnſpektor Kilberger gegenwärtig bear-

m beitet wird. Das Projekt zur Regulirung der Saale bei dem Fran-
zigker Felſen liegt dem Königlichen Miniſterium zur Genehmigung
vor, und werden aus den diesjährigen Fonds hierzu 76,860 Mark be-
reit gehalten. Die Herſtellung eines Leinpfades fur Zugthiere auf
der Saalſtrecke zwiſchen den Städten Alsleben und Halle, welche einen
Koſtenaufwand von 31,398 Mark beanſprucht, iſt höheren Orts geneh-
migt, und wird die Ausführung in den Jahren 1875/76 erfolgen. Für
dieſes Jahr ſind zu dieſem Zwecke 16,398 Mark flüſſig gemacht.“ Wir
glauben, daß die vorſtehende Mittheilung an die Handelskammer in
den betreffenden Kreiſen des Bezirks mit großer Freude begrüßt wer-

r den wird.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 31. Juli.

Sheſchließungen: Der Eiſenbahnarbeiter L. A. Heyne, große Wallſtraße 33,
und E. Th. C. Dreyer, Advokatenweg 1. Der Maurer L. A. C. Was-
muth, Graſeweg 13, und Th. W. B. Schütz, Karlsſtraße 2. Der Hand
arbeiter J. W. C. Stab und C. M. Kapyſer, Herrenſtraße 14. Der Re-
ſtaurateur F. A. Moritz und A. Scheide, Harz 48. Der Kutſcher Ch.
Sinn, Breiteſtraße 17, und F. W. Sorger, Giebichenſtein, Burgſtraße 28.

Geboren: Dem Malergehilfen C. Tag ein Sohn, Hirtengaſſe 4. Dem
Maurerpolir C. Hunoldt ein Sohn, Unterberg 21. Dem Maſchinenbauer
E. Derouwaux eine Tochter, Steinbocksgaſſe 5.

Geſtorben: Des Maſchinenbauer E. Derouwaux. T., I Stunden, Krampfe,
Steinbocksgaſſe 5. Des Schuhmachermeiſter F. L. Riebau Tochter
Marie Wilh. Anna, 7 Tage, Krampfe, Moritzzwinger 6. Des Corrector
L. Lagemann Tochter Charlotte Johanne Sophie, 1 Monat 10 Tage,
Brechdurchfall, alter Markt 8. Des Woll- und Weißwaarenhäaändler G.
Dannenberg Sohn Rudolf Moritz, 1 Monat 20 Tage, Krampfe, Geiſtſtraße
Pr. 67. Des Cantor und Lehrer J. Herrmann Ehefrau Johanne geb.
Neidholdt, 53 Jahr 4 Monat 4 Tage, Peritonitis, Diakoniſſenhaus.

Meldungen am 1. Auguſt.
Des Schneidermeiſter und Putzhändler G. Nietſch Chefrau Friederike

ge rene Frick, 59 Jahr 6 Monat 18 Tage, Leukaämie, große
ausſtraße 5.

Der Curſus für Trichinen Unterſuchung
f Bei dieſer Gelegenheit machen wir auf eine Beläſtigung der Schiff- beginnt am Donnerstag den 5. Auguſt Nachmittags drei Uhr in meiner
m fahrt im Anhaltiſchen aufmerkſam, indem ſeit Kurzem das Durchſchleuſen Wohnung, Barfüßerſtraße No. 8.
in der Kähne in Bernburg und das Paſſiren der Schiffbrücke bei Nienburg Br. Karl Müller.
er für Schiffsgefäße an Sonn und Feſttagen verboten worden iſt. Welche n s eret erheblichen Nachtheile für den Verkehr auf der Saale daraus entſtehen Meteorologiſche Beobachtungen.
r, öSnnen, bedarf keiner näheren Ausführung. Wenn an 1 oder 2, mög ärgern 5 r Wanne 2 Uhr Abende 10 Uhr Tagermſerer,
ge icherweiſe ſogar 3 Feiertagen Anſammlungen von Kähnen an den be gyftdruck 334,67 Par. L. 334,17 VPar. L 334,15 Par, L 334,33 Par, L.
bt eichneten Stellen ſtattfinden, ſo dürfte der unmittelbare Zeitverluſt ſchon Dunſtdeuck 5,46 Par. L. 4,47 Var. L. 3,73 Par. L. 4,55 Par.

ehr drückend werden. Viel ſchlimmer aber ſind die zu befürchtenden Rel. Feuchtigkeinß 79,2 Et. 53,1 2Ct. 60,6 pCt. 64 3 2Ct.
ndirecten Nachtheile, wie z. B. bei Waſſerfall, ſo wie die durch An rm m m Khun u Rm. 15,0 G. Rm.

jaufung von Fahrzeugen hervorgerufene ſtärkere Nachfrage nach Schiffs- immelsanſicht trübe 8. zieml. heiter 4.1 trübe 3. wolkig 7g euten, welche eine noch weitere Vertheuerung der Löhne zur nothwen- Kern Cirr. -cum. Str. Stratus. Cum. Str. rni. c
vigen Folge haben muß. Dem gegenüber unterliegt der Verkehr auf Tr Auguſt Morgens 5 r. Nachm. r ſende 10 Uhr Tagermitref.
den Eiſenbahnen und Landſtrecken keinerlei Beſchränkungen. Die Her Ffftoruck 334,29 Par. L 334,29 Par. L. 331,96 Par. L 351, 19 ar 7

W oglich Anhaltiſchen Behörden haben, wie wir durch frühere Erfahrungen Dunſtdruck 4,39 Par. L. 3,43 Par. L. 4,57 Par. L. 4,13 Par. L.
M viſſen, nicht die Gewohnheit, den Eingaben der Schiffer irgend welche t Jergtakelt 78.5 t. 42,0 vCt. 83.9 5Ct. 68,1 2Ct.

SBerückſichtigung zu Theil werden zu laſſen. Dem Vernehmen nach hat Wie r ter w. u 13,5 G. Rm.
e Halliſche Handelskammer die geeigneten Schritte gethan, um die Himmelsanſicht bedeckt 10. trübe 8. bedeckt 10. trübe 9.

eue Schädigung des Schifffahrtsverkehrs abzuwenden. Wolkenform Nimbus. Cum. Cum. ni.! Nimbus.

eJagd Verpachtung.
Die Jagdnutzung in den unmittelbar an der Berlin Anhaltiſchen

Eiſenbahn um hieſige Stadt gelegenen drei ſtädtiſchen Jagdbezirken,
die zuſammen 1430 Hectaren Wald, Wieſen und Feld enthalten, ſoll

am 16. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Magiſtrarsſtelle unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen auf ſechs Jahre meiſtbietend verpachtet werden.

Gräfenhainichen, den 29. Juli 1875.
Der Magiſtrat.

Norddeutsche Viehversicherungs-Bank
zu Hannover.

Dieſelbe verſichert: Pferde, Rindvieh, Schweine und Zie-
gen gegen billige Prämien, und garantirt prompte und volle Schad-
loshaltung in den vorkommenden Verluſtfällen.

Das Jnſtitur bewährt ſich bei ſeiner geſunden Einrichtung und
mehrjährigen Geſchäftserfahrung als durchaus lebensfähig und lade ich
die Herren Viehbeſitzer zur Verſicherungsnahme freundlich ein.

Malle a/S. den 7. Juni 1875.
F. W. Cordes,

General Agent der Norddeutschen Viehversicherungs-Bank
für den Regierungs Bezirk Merſeburg.

Dehanntmachungen.

30 Mark Belohnung.
Rohe Sachebeſchädigung.

Der Auctionator Brandt hierſelbſt, gr. Wallſtraße Nr. 1, wird
ſeit längerer Zeit von pöbelhaften Subjekten in ſeinem Eigenthum be-
ſchädigt. Dieſelben reißen die auf der Brandt'“ſchen Gartenmauer

ſtehenden Pfeiler herab und beſchädigen dadurch zugleich die hinter der-
ſelben befindlichen Anpflanzungen. Ein ſolcher brutaler Exceß iſt in
er Nacht vom 29.--30. Juli wiederum vorgekommen.

Jch erſuche um Mitwirkung zur Ermittelung der Thäter; auf die
Ermittelung der Thäter iſt die obengedachte Belohnung geſetzt.

Halle a/S., den 30. Juli 1875.
Der Staats-Anwalt.

Bekanntmachung.
Jn dem Concurſe über das Vermögen der Handelsgeſellſchaft

udolphi S Henckmann, ſowie über das Privatvermögen des
aufmanns Carl Herrmann Henckmann und der verwittweten
rau Kaufmann Rudolphi, Louiſe geb. Ling in Weißenfels,

der Juſtizrath Wilde in Weißenfels zum dvefinitiven Verwalter
r Maſſe ernannt worden,

Naumburg, den 20. Juli 1875.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

NB. Thätige Agenten werden von mir noch angeſtellt. D. O.

Bekanntmachung. Grundstück- Verkauf. Hofverwalter-Gesuch.
Die zum Nachlaſſe des Ackermanns und Ziegeleibeſitzers Johann Zum ſofortigen Antritt wird ein

riedrich Northe gehörigen Grundſtücke: z c
1. der Ackerhof Nr. 16, verzeichnet im Grundbuche von Nedlitz

unter Nr. 4,
2. das Halbſpänvergut Nr. 18, verzeichnet im Grundbuche von

Nedlitz unter Nr. 2,
en zuſammen und auch einzeln unter Austauſch verſchiedener zu den

en Höfen gehöriger Pläne
am 15. September 1875 Vormittags 11 Uhr

im Lindſtedt'ſchen Gaſthofe zu Nedlitz
freiwilliger Subhaſtation verkauft werden.

Die Grundſtücke ſind nach Abzug der Laſten und Abgaben zu
713 24 2 abgeſchätzt, zur Gebäudeſteuer mit einem jähr z ajle a/S. unter K. V. 40900.
hen Nutzungswerthe von 198 und zur Grundſteuer mit einem
inertrag von 563 23 10 veranlagt. Zu denſelben ge
t eine Ziegelei.

Die gerichtliche Tare und die Bedingungen können während der
reauſtunden in unſerm Bureau II. eingeſehen werden.
Burg, den 29. Juli 1875.

Königliches Kreisgericht, Abtheilung II.

Jneiner Hauptſtadt Anhalts,BahnKnotenpunkt, nahe b. Meg-
deburg, iſt ein großes, in ſchönſter
Gegend der Stadt gelegenes Grund-
ſtück, beſtehend aus: großem herr-
ſchaftl. Wohnhaus, Fabrik-Lagerräu-
men, Stallung, Hinterwohnung,
Garten, großem Hof c. für Fabrik-
etabliſſement und Geſchäftsbetrieb

jeder Art paſſend, unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.
Näheres durch R dorf os, e

Meinein Giebichenſtein in der
Wieſenſtraße neu erbaute Villa iſt
zu verkanfen, auch iſt die größere
und kleinere Wohnung daſelbſt zu
vermiethen. Näheres bei
Seidel, am Kirchthor 15.

tüchtiger, mit guten Zeugniſſen ver
ſehener Hofverwalter geſucht. Mel
dungen unter B. L. 6G93 durch
die Herren Hansenstein G
Vogler in Leipeig-

Auf dem Riktergute Badrina
bei Delitzſch wird zu ſofort ein
Feldverwalter geſucht.

Perſönliche Vorſtellung.

Eine größere, auswärtige
Moſtrichfabrik ſucht gegen hohe
Proviſion Agenten u. wünſcht
Niederlage in Halle a/S. zu
errichten. Gefl. Adr. durch die
Annoneen Expedition von
Rudolf iossein Halle a/S.A.
unter H. X. 146 erbeten.



Getreide und MWehlgeſchäfts- Verkauf.
Jn einem Städtchen des Reg Bez. Merſeburg iſt ein Getreide-

und Mehlgeſchäft zu verkaufen. Daſſelbe beſteht in einem Wohnhaus,
mit Verkaufslokal, 4 Wohnzimmern, Küche, Keller, Getreidemagazin,
Stalung, Hof und einem Stück Feld.

Forderung 7,500 Mark Anzahlung nach Uebereinkunft.

Näheres durch B. HKreuter, Weimar.
J r d ee chmiedeverkauf oder Verpachtung.

Jn einem wohlhabenden Orte Thüringens, mit ca. 600 Einwoh-
nern, in welchem ſich ein Rittergut befindet, iſt die Schmiede unter
günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen, event. zu verpachten.

Näheres durch E. Kreuter, Weimar.
Auction. Ein ſehr frequenter Gaſthof un

Freitag den 6. August weit Leipzig, nahe einer lebhaf-
c. Nachmittags 1 Uhr ver ten Provinzialſtadt und Bahnſta-
ſteigere ich gr. Rittergaſſe 9(Roſen tion gelegen, mit großem ganz neu-
baum) verſchied. Mobel, Federbetten, erbauten Concert- und Ball-Saal,
Kleidungsſtücke u. Hausgeräth, ſo Garten und ſonſtigen Lokalitäten,
wie 1Nähmaſchine(Wheler KWilſon), eiwas Feld und Wieſe, ſoll mit

W. Elſte, Auct. Commiſſar. vollſtändigem Jnventar ſofort ver-

x kauft werden. Forderung 12,000Bekanntmachung. Anzahlung 4000

Nach Beſchluß der hieſigen Brau- Herren Manasenstein
commune ſoll das derſelben gehörige o in Leipzig. (H. 34313.)
t und gegegttche Vermögen Ein Kaufmann verheirathet,

ver ſt er W bis Gato s 0 t einerDie Jmmobilien beſtehen in rößeren el ren e-
1) dem Brauereigebäude t rws, ſucht per I. C. Gr.

De en a oder per ſofort als Disponent,d Hof n an ſttaße Buchhalter, Kaſſirer, womöglich auf
lege u. Brauhausſtr einer äabrt Sitzung e

2) den Lagerkellern nebſt dabei W 75 Canton i n
indli Wohn- und Wirth F. itten an dibefindlichen n ba Gef. Offerten bitten an die An

gen ein e Wogler. Hagde-und 1 Hectar 97 Ar 75 Q.- Meter(ca. 7 Weimar. Acker) Artland, an gen sub H. 52879. niederzu
der Berkaer Straße gelegen,

3) einem Wohnhauſe mit Neben- Ein junges Mädchen von 20
gebäuden, Hof, Garten und geräu Jahren, aus guter bürgerlicher Fa-
migen Kellern, am Herderplatze, in milie, in allen häuslichen Arbeiten
der Vorwerks und der Moſtgaſſe gründlich erfahren, ſucht zu gele-

gelegen. gentlichem Antritt eine StelDie Mobilien beſtehen in: lung zur Unterſtützung der Haus
Braukeſſel, Bottichen, Faſtagen frau in allen vorkommenden Arbei

und den ſonſtigen zur Brauerei ge ten. Gute Behandlung wird hohem
hörigen Utenſilien, ſowie in Vor Salair vorgezogen. Näheres auf
räthen an Hopfen und Malz, indem Anfragen sub J. A. 27 an Herren
die Brauerei und der Ausſchank bis MHanuenetein G Vogler
zum Verkaufe wie bisher fortgeſetzt in Glauchau. [H. 3377bd.]

werden. i. GofuolDie Brauerei iſt, abgeſehen von CommisGeſuch.
einer außerhalb der Stadt gelegenen, Für mein Colonialwaaren Geſchäft
die einzige am Platze. ſuche zum 1. Septbr. einen jungen

Angebote, ſowohl auf das ganze gut empfohlenen Commis, der ge
Beſitzthum, als auf einzelne Theile wandter Verkäufer ſein muß.
deſſelben, werden vom Unterzeichne- Offerten unter F. B. 37
ten entgegengenommen, von wel nimmt Ed. Stückrath in der
chem Selbſtkäufer auch die Ver Exped. d. Ztg. entgegen.
kaufsbedingungen gegen Erſtattung Eine beſonders im Molkenwe-
der Schreibgebühr abſchriftlich mit ſen u. der Viehzucht ganz zuver
getheilt und ſonſt alle wünſchens läſſige fleißige Wirthſchafterin
werthe Auskunft erhalten können. mit den erforderlichen Zeugniſſen

Weimar, den 29. Juli 1875. wird auf ein größeres Rittergut in
Der Vorſtand der Braucommune. der Umgegend Naumburgs zum 1.

Reusse. October geſucht. Adreſſen befördert
mit großem Hof- die Annoncen-Exp. von Rucdolf

1 Gaſtho Mosse, Halle a/S. unterraum u. großen
Stallungen, nebſt ſchönem Garten, H. F. 161.
iſt zu verkaufen. Kaufpreis 3000 Ein romantiſch gelegenes
Thlr. mit 2400 Thlr. Anzahlung. Grundſtück, Stunden von
Wo? ſagen Haasenstein Erfurt, mit 6 Morgen Wein-
Vogler, Halle a/S. bergen und 10 Morgen gutem Land,

letzteres augenblicklich mit Espar-
Ein gutes Materialgeſchäft ſette beſtellt, neuem Wohn u.

wird von einem zahlungsfähigen
Käufer ſofort zu kaufen geſucht.

Wirthſchaftsgebäude, ſoll
fortzugshalber preiswerth verkauft

Offerten durch Rudolf Mosse werden. Nähere Auskunft ertheilt

zu Halle a/S. unter L. L. 160 Rudolf Mosse, Erfurt,
erbeten. unter Chiffer L. 796.

Am Geiſtthor Nr. 3 iſt eine kleine
Wohnung aus 2 St., 2 K., Küche
und Zubehör beſtehend, zum 1. Oc-
taber zu vermiethen. Näheres bei
A. Seidel, am Kirchthor 15.

Zu verkaufen eine 2pferd. Dampf-
maſch. mit Fieldſchen Röhrenkeſſel,
nebſt Speiſevorrichtung, in brauch-
barem Zuſtande, bei
L. Hallupp, Schützengaſſe 1.

Räheres unter W. K. 692

n Bekanntmachung.

eißenfelſer KohlenwerkePereinigten W
werden hierdurch zu einer außerordentlichen Generalverſammlung auf
Montag den 30. Auguſt d. J. Nachmittags 4 Uhr nach Berlin im
Hotel Großfürſt Alexander, Neue Friedrichsſtr. Nr. 57, eingeladen.

Tagesordnung:
Antrag des Aufſichtsraths auf Liquidation des Unternehmens Be-

ſchlußfaſſung über die Modalitäten der Liquidation und Wahl eines
Liquidators.

Die Actionaire wollen ihre Actien bis zum 25. Auguſt d. J.
Abends 6 Uhr bei dem Unterzeichneten hier, Spandauerſtraße Nr. 71,
deponiren.

Berlin, den 22. Juli 1875.
Der Aufſichtsrath der Vereinigten Weißenfelſer

Kohlenwerke.
R m e R a I M.

Verlag der Beutschen Buchhandlung in
Fr. zu beziehen durch alle Buchhandlungen:

Baunu, Leben und Pflege
el des menſchlichen Rörpers.
Zum Gebrauch in Schulen und zum Selbſtunterrichte

bearbeitet von

Th. Scharf,
Lehrer der Naturwiſſenſchaften am Kaiſerl. Lehrer- Seminar zu Metz.

Dritte Auflage.
Mit einem anatomiſchen Aklas.

Preis für Text und Arlas zuſammen 5 Mark.

Ein anerkannt vorzügliches Hilfsmittel für den Unterricht. „Der
Atlas iſt ſo eingerichtet, daß die anatomiſchen Zerlegungen eines Organs
leicht gezeigt werden können. Der Tegxt iſt überſichtlich, tlar und be-
ſchränkt ſich auf das Weſentliche. Das Werk leiſtet für Schüler und
zum Selbſtunterrichte gute Dienſte.“ (Schweiz. Lehrerzeitung.)

„Jammelverkauf Cauerkirgehen
im Gaſthof Jum grü hhne Stiele kauft
nen Hof“ in Halle.
Nächſten Mittwoch den 4. Auguſt

ſind 500 Stück ſtarke Weide-
Hammel zum Verkauf geſtellt.

Möbinus.
Auf dem Gute Aebtiſchrode

bei Eisleben ſind 130 Stück 5 Mo-
nat alte Lämmer, ſich zur Maſt
eignend, zu verkaufen.

Eine Wohnung (Preis 70
mit ſchöner Ausſicht wegen Verſetzung
ſofort zu vermiethen. Näheres in
der Annoncen- Expedition von

J. Barck Cie. großeUlrichsſtr. 47. [B. 7705)]
Große leere Packkiſten aus

2 em. ſtarken Brettern haben preis-
werth abzugeben.
Cröllwitzer Aectien Papierfabrik.

Ein lebender Rebbock wird ſchleu-
nigſt zu kaufen geſucht. Adreſſen
mit Angaben des Preiſes und Al-
ters unter N. N. poſtlagernd Rie-
ſtedt zu ſenden.

cFreie Gemeinde in Halle.
Mittwoch den 4. Auguſt Abends

8 Uhr im Saale des Hrn. Land-
mann, gr. Brauhausgaſſe Nr. 9,
Vortrag vom Prediger Reichen-
bach aus Hannover.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die glückliche Entbindung mei-

ner lieben Frau Minna geborne
Welcker von einem Mädchen zeigt
Freunden und Verwandten hier-Eine Wittwe, Anfang der dreißi-

it Ki mit an.er Jahre, mit Kindern, Eigenthü mecrin e großen Guts Wie In Fahr, r
duſtrie, in der Nähe einer großen in Dremen.
Stadt, wünſcht ſich mit einem Oeco- Dank.

Jch kann es nicht unterlaſſen
nach der Beerdigung meines Soh
nes Reinhold hierdurch öffentli
meinen Dank auszuſprechen. Dan
Herrn Amtmann Richter ay
Domaine Uetz für das ehrenv
Begräbniß, ſowie dem dorti
Herrn Paſtor für ſeine troſt
Predigt; Dank dem Herrn Cantoe
für ſeine mit der Schuljugend ge
ſungenen Choräle, ſowie He
Jnſpector Lenzner für ſeine Be
gleitung. Herzlichen Dank Alle
für die Schmückung des Sarge
und Begleitung zu ſeiner letzte
Ruheſtätte.

Nauendorf a P.
Die tiefgebeugte Mutter
Johanne Mitinus.

nomen in angemeſſenem Alter, wel-
cher ein Vermögen von ungefähr
20,000 Thaler beſitzt, zu verheirathen.
Unter ſtrengſter Discretion werden
Adr. an den Vormund der Kinder
erbeten unter K. K. G69 bei
Haasenstein Voglerin Leipzig. [H. 34267.

Verkäuferin-Geſuch!
Für mein Materialwaaren- und

Schnittgeſchäft ſuche pr. October c.
reſp. auch früher eine tüchtige Ver
käuferin, die wenigſtens mit erſterem
Geſchäfte vollſtändig vertraut ſein
muß. Nur ſolche, denen die beſten
Zeugniſſe zue Seite ſtehen, wollen
ſchriftliche Offerten einſenden an
C. Kunmitz in Freiburg a u.

z m h häehehe e e

Richard Fuss.
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Dritte Beilage zu i78 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr'ſchen Verlage).

Hermanns-Denkmal.
Feſtfeier am 16. Auguſt d. J.

Nach der bekannt gemachten Feſtordnung finden am 15. Auguſt
nach dem Eintreffen der in Detmold nächtigenden Feſttheilnehmer freie
geſellige Vereinigungen ſtatt, wozu Reſtaurationen in Fürſtlicher Reit-
bahn auf dem Schloßplatze und vor derſelben unter den Kaſtanien, ſo
wie in den Zelten auf dem Kaiſer-Wilhelms-Platze hergerichtet werden.

Die Führer der am Feſtzuge folgenden Tages theilnehmenden Cor-
porationen und Vereine verſammeln ſich Abends gegen 9 Uhr in der
Fürſtlichen Reitbahn, um etwa noch erforderlich gewordene Mittheilungen
für die Aufſtellung des Feſtzuges u. ſ. w. in Empfang zu nehmen.

Am Morgen des 16. Auguſt nach der Reveille Frühſtück in oben
genannten Reſtaurationen. Um S Uhr findet die Parade des 6. Weſt b
fäliſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 55 auf dem Schloßplatze ſtatt,
welcher zu dieſer Zeit geſchloſſen iſt. Der Eingang zur Reſtau-
ration in Fürſtlicher Reitbahn iſt deßhalb am Morgen des 16. Auguſt
vom Roſenthale her.

Um 9 Uhr Antritt des
während der Parade.

Die einzelnen Vereine und Corporationen werden dringend erſucht,
ſich vorher zu ordnen und bis 9 Uhr in die für ſie beſtimmten mit
Anſchlägen bezeichneten Stellen in geſchloſſenen Zügen einzurücken. Dieſe
Stellen ſind auf den ausgegeben werdenden Plänen des Platzes bemerkt.

Um 9 Uhr bricht der Feſtzug zur Grotenburg auf, welches durch
Kanonenſchüſſe angekündigt wird.

Während des Zuges wollen die einzelnen Vereine u. ſ. w. in ſich
für raſches Fortkommen ſorgen, um pünktlich oben einzutreffen.

Der für die Aufſtellung des Feſtzuges bei dem Denkmale auf der
Grotenburg beſtimmte Platz bleibt bis zur Ankunft des Feſtzuges ge-
ſchloſſen und darf von Niemanden außer denen, welche eine
Einlaßkarte zu den Tribünen gelöſt haben oder löſen, be-
treten werden.

Um 12 Uhr nach Ankunft der Höchſten Herrſchaften beginnt die

Feſtzuges auf dem KaiſerWilhelms Platze

Feier für die Uebergabe des Hermanns-Denkmales an das deutſche Volk
nach der bekannt gemachten Feſtordnung. Nach einem durch die
Muſikkorps geblaſenen Chorale Anſprache eines Geiſtlichen und Erthei-
lung des Einweihungsſegens darauf Feſt-Cantate, Anſprache an die
Feſtgenoſſen, womit die Uebergabe des Denkmales, verſinnlicht durch
Aufhiſſen der deutſchen Flagge unter Muſik und Kanonenſalven, ver
bunden iſt, Hoch auf Kaiſer und Reich, Geſang, Anſprache an den Er

Halle, Dienstag den 3. Auguſt 1875.

7) Auf der Hermanns-Chauſſee darf kein Wagen zuruckfahren. Nur den
Wagen für das Gefolge der Höchſten Herrſchaften und diejenigen, welche mit
dieſen nach der Feier ſofort nach Detmold zuruckkehren muüſſen, iſt der Aufenthalt
oben auf der Grotenburg während der Feier geſtattet und erhalten ihre Fuhrer
zu dieſem Zwecke Legitimationskarten, welche leicht erkenntlich (am Hute) zu
tragen ſind. Dieſe ager durfen indeſſen nicht den Weg um die Kuppe der Gro-
tenburg fahren, ſondern haben ſich auf einem gegenüber der Einmun-
dung dieſes Weges hergerichtet werdenden Platze aufzuſtellen.

bat Kein Wagen darf an einem andern in derſelben Richtung fahrenden Wagen
vorbeifahren.9) Dkajenigen, welche den obigen Anordnungen zuwider handeln, werden ſo-

fort von der Fahrbahn entfernt werden und dürfen ihre Fahrt nicht eher fortſetzen,
als bis die Wege ganz frei ſind.

e bauer des Denkmales von Bandel, zum Schluß Geſang. tS&C, Hiernach allgemeine Erquickung in den zahlreichen Reſtaurationen Das Transport- Comité hat die umfaſſendſten Vorbereitungen
ſchleu auf der Grotenburg, patriotiſche Reden, Gefang, Muſikunterhaltung, getroffen, um ſelbſt die größeſte Anzahl Feſttheilnehmer von den Bahn-

Beſichtigung des Denkmales und Umgebung. höfen Schieder reſp. Herford am 15. Auguſt nach hier und am
der Gegen Abend Eſſen und ſpäter geſellige Vereinigung derjenigen 17. Auguſt zurück zu befördern. Größere Corporationen, namentlich
nd 2 Feſttheilnehmer, welche nach Detmold zurückkehren, in Fürſtlicher Reit- Unternehmer von Extrazügen, werden darauf aufmerkſam ge-
d Rie bahn, vor derſelben unter den Kaſtanien und in den oben erwähnten macht, daß das Comité auch im Stande ſein wird, die Beförderung am
re ZeitReſtaurationen unter Geſang und Muſik. Zweckmäßig vorherige, 16. Auguſt morgens nach hier und abends zurück zu bewerkſtelligen,

alle. Verabredung der Vereine und ſonſtigen Feſttheilnehmer über die von wenn die Anmeldung rechtzeitig geſchieht. Der Preis für die Hin-
v ihnen zu wählende Reſtauration und Rückfahrt beträgt à Perſon 6 Mark 2 Thlr. Der Preis für

Abends Am 17. Auguſt Morgens Frühſtück in den Reſtaurationen. Dann die Herfahrt oder Rückfahrt allein 3 Mark m 1 Thlr. und iſt der
Land- Touren durch den Teutoburger Wald nach den Exterſteinen. Von 7 Betrag den Anmeldungen beizufügen. Beſtellungen wolle man mög-
Nr. 9, Uhr an wird jede Stunde ein Fürſtlicher Forſtbeamter als Führer für lichſt zeitig bei dem Transport- Comité in Detmold machen.

ichen dieſe Touren bei dem Fürſtlichen Palais auf der Neuſtadt bereit ſein. Detmold, den 20. Juli 1875.
Auf der Grotenburg werden außer dem dortigen Wirthshauſe nebſt Der Verein für das Hermanns-Denkmal.

Filialen die dort errichtet werdenden zahlreichen Reſtaurationen die drei tten Tage vom 15. bis 17. Auguſt geöffnet ſein. Daſſelbe iſt der Fall mit 7 et z erſchienenen Schriften machen wir
den oben genannten Reſtaurationen in Fürſtlicher Reitbahn und auf unſere Gef, eſonders aufmerkſam rn

ige. dem KaiſerWilhelms-Platze. Ebenſo wird die Reſſourcen- Geſellſchaft Zur Geſchichte des Hermannsdenkmals. Feſtſchrift für den
ng mei ihr neuerbautes Geſellſchaftshaus in der Nähe des Schloßplatzes wäh Tag der Uebergabe des Denkmals an das deutſche Volk, nebſt
geborne rend jener drei Tage für die Feſttheilnehmer geöffnet halten. einer Biographiſchen Skizze Ernſt von Bandels, von Pr.

hen zeigt Jm Mittelpunkte des Feſtplatzes auf der Grotenburg ſind neben H. Thorbecke. Mit dem Bilde E. v. Bandels und einer An
en hier- und gegenüber der Tribüne für die Höchſten Herrſchaften außer der ſicht des Oenkmals. Preis 75 Pf. Detmold, Meyerſſche Hof

Aſſiſtent
Tribüne für die Feſtſänger noch drei Tribünen mit Sitzplätzen, worunter
eine für Damen, errichtet. Zutrittskarten für dieſelben werden gegen
Erlegung von fünf Mark für einen Platz ausgegeben.

Eine weitere Tribüne wird auf der Bandelwieſe gegenüber dem

buchhandlung (Gebr. Klingenberg).
Detmold und der Teutoburger Wald mit dem Hermanns-

denkmale ein Führer von Dr. H. Thorbecke. Mit einer An
ſicht des Denkmals, einer Karte vom Walde, einem Stadtplane
von Detmold und einem Plane des Feſtplatzes am Denkmal. Preisi e d pole errichtet, für welche Eintrittskarten für drei Mark ertheilt 1 Mark. Detmold, Meyerſche Hofbuchhandiung (Gebrüder

öffentli Anmeldungen zu den Tribünen wolle man unter Beifügung des Klingenberg).
n. Dan Betrages entweden ſchriftlich an den r r richten,
ter ar oder mündlich auf dem hieſigen Rathhauſe, Zimmer Nr. 7, Nachmittags Jrn zwiſchen 3 und 6 Uhr machen Die Zutrittskarten werden demnächſt Telegraphiſche Depeſche Der Halliſchen Zeitung.

dort zugeſandt. Frankfurt a. M., d. 2. Auguſt. Heute wurdentroſt Schließlich wird auf die für die am 16. Auguſt zur Grotenburg die Redacteure der Frankfurter eitung Stern, Se-
rn Cantoe hinauf fahrenden Privatwagen erlaſſene Fahrordnung und auf die i und Curti wegen verweigerter Zeugenausſage
ugend ge hieſigen Magiſtrate ergehenden Bekanntmachungen zur Aufrechthaltung ver aftet.
re 9 der öffentlichen Ordnung aufmerkſam gemacht. Paris, d. 1. Auguſt. Der „Agence Havas“ wird aus Santander
n x gemeldet, die Karliſten ſeien auf das linke Ufer des Ebro zurückgeworfen,u Fahr- Ordnung die Stadt Viana ſei nach heftigem Kampfe von den Regierungstruppen

l J für die am 16. Auguſt d. J. zur Feier für die Ueber beſetzt worden Letztere hätten ferner bei Logrono gegen 150 Gefangene
ter es gabe des Hermanns- Denkmals an das deutſche Volk gemacht. Auch Puycerda ſei entſetzt und General Martinez Campos

nach der Grotenburg hin und von ihr zurückfahrenden habe geſtern früh das Bombardement des Forts von Sea d'Urgel be

Mutter Privatwagen. gonnen.u Um die nach der Grotenburg führenden Wege am 16. Auguſt d. J. fur die
itins. Auffahrt der Höchſten Herrſchafien zur Feſtfeier auf der Grotenburg und die Ruck
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Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Vou 1. Auguſt iſt eine tägliche einmalige Botenpoſt zwiſchen

die Hälfte Kinder, zu ihrer Vertilgung aus. „Jeder ſchlug, ſcharrte,
tödtete, ſammelte nach ſeiner Weiſe bis endlich die Schulkinder durch
ihre Lehrer angeführt“ ſchreibt man der „Tagespoſt“ „den Feld

Herzberg und Schlieben eingerichtet worden. Jm Gange ver zug geordneter in langer Reihe vom Walde her nach dem See hin er e
ändert ſind: 1) das Privatperſonenfuhrwerk von Nebra nach Naum- öffneren. Auf beiden Flügeln ſchloſſen ſich nun auch die Erwachſenen Al
burg: aus Nebra 3 Uhr N., in Naumburg 7.30 N. 2) die Perſonen an, ein buntes Gemiſch von jungen kräftigen Bauernburſchen bis zum S

1 poſt von Stolberg nach Roßla: aus Stolberg 6.55 V., in Roßla ergrauten Großpapa.“ Trotzdem daß die Unglücksthiere maſſen haft
9.40 V., 3) die Perſonenpoſt von Frankenhauſen nach Artern: vernichtet worden, iſt der Erfolg doch durchaus nicht vollſtändig. Am V
aus Frankenhauſen 11.15 Ab., in Artern 1 Uhr Nachts. 4) die Perſo ſicherſten, meint der betreffende Correſpondent, wäre wohl das Mittel,
nenpoſt von Sangerhauſen nach Weißenſee: aus Sangerhauſen das am Miſſiſſippi J wird, und darin beſteht, die Brut zu vo
10.10 Ab., durch Artern 11.40—1.20 fr., durch Sachſenburg 3—3.15 fr., vernichten, indem das ebiet einige Zeit unter Waſſer geſetzt wird. 7
in Weißenſee 5 fr., 5) die Perſonenpoſt von Kölleda nach Buttel Auf ſeiner jüngſten Reiſe durch die von Ueberſchwemmungen 29
ſtedt: aus Kölleda 610 fr., in Buttelſtedt 8.5 fr., 6) die Perſonen heimgeſuchten Gegenden Frankreichs mußte der Marſchall Mac Mahon St
poſt von Wiehe nach Weimar: aus Wiehe 4.30 fr., durch Buttſtedt natürlich auch manches Monſtrum von Begrüßungsrede ſeitens der Ge

e 7.10 7.25. fr., in Weimar 9.40 fr. Herren Maires u. ſ. w. in den Kauf nehmen. Er ſoll hierbei eine z
9 Auf der Roßtrappe hat ſich ein ſchrecklicher Unglücksfall er wahre Lammsgeduld zur Schau getragen haben. Jn einer kleinen Ort Se
h eignet. Ein Leipziger Theilnehmer des Vergnügungszuges nach Thale ſchaft bei Toulouſe währte die Empfangsrede über eine halbe Stunde An
h ſtürzte am Sonntage von dem erklommenen höchſten Punkte des Ber der Maire, welcher ſie hielt, blieb dreimal ſtecken, und beim dritten a
h ges (ca. 700 Fuß) ins Bodethal hinab und wurde leblos aufgefunden. Male konnte er abſolut nicht mehr vorwärts. Der Marſchall blieb m

Der neuerwählte Bürgermeiſter von Weimar Dr. Papſt, ruhig und ſagte nur halb lächelnd: „Greifen Sie doch zu Jhrem Con e
wurde am 27. d. M. feierlichſt in ſein neues Amt eingeführt. „cept.“ Man erinnert ſich dabei jenes unglückſeligen Ortsvorſtandes, der Ver

n Dem SOberappellationsgerichtsrath und Profeſſor Dr. Ende- einſt Ludwig IV. begrüßen ſollte. Pomphaft begann er ſeine Rede: ten
mann iſt das Geſuch, aus ſeinem jetzigen akademiſchen Lehramte in „Cäſar und Alexander Cäſar und Alexander Cäſar h

h Jena mit dem 1. October auszuſcheiden, bewilligt worden. Das Weitere blieb ihm im Munde ſtecken Angſtſchweiß rieſelte über n
Der Hofpianiſt M. Funger in Altenburg iſt zum Orga- ſeine Stirne er hätte in die Erde verſinken mögen. Ludwig aber ſagte us

9 niſten an der dortigen Stadtkirche beſtellt worden. begütigend: „Nun, lieber Freund, was iſt es denn mit Cäſar und Alexan (Co
c Am 1. Auguſt feiern Stadt und Saline Salzungen das der Da nahm der Bürgermeiſter alle Kraft zuſammen und platzte

1100jährige Jubiläum ihres urkundlich nachgewieſenen Beſtehens kurz und gut heraus: „Sire, Cäſar und Alexander waren ein paar have
Jm Jahre 775 ſchenkte nämlich Karl der Große dem Abt von Hers- Lausbuben in Vergleich zu Jhnen Noch kürzeren Proceß
feld den 10. Theil der Einkünfte von ſeinem Reichsgute hier, beſtehend machte Heinrich IV., der überhaupt von offieiellen Prunkreden kein
in Gebäuden, Aeckern, Wieſen, Obſtgärten und den zur Salzbereitung Freund war. Einſtmals übernachtete er in einem Städtchen der Nor-

h dienenden Stätten (ubi patella ad sale facere ponentur). mandie. Wie billig, empfing ihn der Maire an der Spitze der geſamm Arbe
Der amtliche Theil des anhaltiniſchen St.Anz. enthält eine ten Bürgerſchaft und holte ſchon aus zum pathetiſchen Willkommen W

kreispolizeiliche Verordnung vom 22. Juli 1875, nach welcher der 9 2 gruße: „Als Hannibal Karthago verließ und Aber der König Giüd
der kreispolizeilichen Verordnung vom 2. Febr. 1875 aufgehoben wird. Die fuhr dazwiſchen: „Als Hannibal Karthago verließ, hatte er wahrſchein dacht

Kommen Sie, Herr Bür naächf9 ſer J lautet: Die Führer von mit Rintvieh beſpannten Wagen dürfen lich ſchon dinirt, während ich Hunger habe.
das Geſpann nicht vom Wagen aus leiten, ſondern müſſen ſtets neben germeiſter, wir wollen zuſammen ſpeiſen gehen Auch von Friedrich

9 den Zugthieren hergehen. Zum Anregen der Zugthiere haben ſich die Wilhelm IV. erzählt man eine ähnliche Geſchichte. Von dem Bürger-
Führer nur der Peitſche zu bedienen, der Gebrauch von Stöcken, Ruthen meiſter einer kleinen Schleſiſchen Stadt mit den Worten apoſtrophirt:

„So weiſe, ſo edel, ſo großmüthig, ſo gnädig unterbrach er denJ c. iſt hierbei verboten. SJm theuren Jahre 1846——47, ſchreibt der in Merſeburg er Redefluß mit den Sorten: „Ja, ja, lieber Bürgermeiſter, und ſo müde nach
ſcheinende „Correſpondent“, koſtete der Wiſpel Weizen 120 Thlr. und und hungrig.“ Dieſe
wog eine Pfennigſemmel, die damaligen ſogenannten Bußnadeln Lin ſchweres Gewitter, welches ſich am Abend des 22. v. M. be
nicht ganz ein Loth (à Pfd. 32 Loth) altes Gewicht, 1874 koſtete der über Worms entlud, brachte den herrlichen Dom daſelbſt in große 5
Weizen im Juli 80—92 Thlr. und wog eine Pfennigſemmel nicht ganz Gefahr. Unter fürchterlichem Krachen fuhr der Blitz nächſt der weſtlichen wurde
ein Loth (aà Pfd. 30 Loth) neues Gewicht heutet koſtet der Weizen Kuppel in das Dach des Mittelſchiffes, und obwohl derſelbe nicht manch

Thaler weniger, als im vorigen Jahre und wiegt eine Pfennigſemmel richtete, von ſolcher Bedeutung, daß ſich der Schaden noch gar nicht
nicht ganz 1,5 Loth, das Pfund aber zu 50 Reuloth gerechnet, alſo berechnen läßt.
nach altem Gewicht auch nicht ganz ein Loth; dabei iſt im letzteren Die britiſche Handelsmarine beſtand Ende 1874 han-
Falle aber die nicht unerhebliche Mahlſteuer in Wegfall gekommen. delsamtlichen Ausweiſen zufolge aus 21,464 Segelſchiffen mit einer
Wo bleibt ſonach der Segen des Wegfalls der Mahl- und Schlacht Tragkraft von 4,108,220 Tonnen und 4,033 Dampfſchiffen mit einer

1 ſteuer und endlich die viel geprieſene und glückverheißende Concurrenz?! Tragkraft 1,/870,611 Tonnen, im Ganzen alſo aus 25,497 Fahrzeugen
von 5,978,831 Tonnen d. i. 173,669 Tonnen mehr als Ende 1873.

Halle, den 2. Auguſt. Jm Vergleich mit dem Jahre 1860 zeigen die obigen Ziffern in den

56——60 Thlr., alſo genau halb ſo viel als der von 1847 und ca. 36 zündete, ſo ſind doch die ſonſtigen Verheerungen, welche er an Wel

Die fünfte Liſte der Kurgäſte im Bad Wittekind bei Gie-
bichenſtein weiſt für die Zeit vom 15. bis 30. v. M. 131 Perſonen in
52 Nummern nach. Die Geſammtfrequenz ſeit Eröffnung der Saiſon
ergiebt 637 Badegäſte, welche ſich auf 303 Nummern vertheilen.

Vermiſchtes.
Nach der nunmehr beendeten ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung der

Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im preußiſchen Staate
des Jahres 1873 wurden in dieſem Jahre in Preußen insgeſammt
1,028,276 Kinder geboren, und zwar 488,937 Knaben und 460,580 Mäd-
chen ehelich und 40,366 Knaben und 38,493 Mädchen unehelich. Die mei-
ſten Geburten waren im Monat Januar zu verzeichnen, nämlich 77,504.
Zwillingsgeburten kamen in 12,992 Fällen vor, Drillingsgeburten in
137, Vierlingsgeburten in 2.

Zu den Einübungen mit dem neuen Mauſergewehr war
auch ein bei dem Eiſenbahnbetrieb Beſchäftigter aus der Großenhainer
Gegend mit eingezogen geweſen und hatte als Neuigkeit einen ſechsläufi-
gen Revolver mitgebracht. Am Sonnabend vor acht Tagen beſuchte
dieſer Mann ſeine in Merſchwitz wohnende Ehefrau und zeigte dieſer
die neue Waffe; bei Erklärung des Abſchießens aber entlud ſich der
leider geladene Revolver und traf der Schuß ſein auf dem Mutterarme
ſitzendes Kind. Die Wunde ſoll anfänglich nur ſehr unbedeutend gewe-
ſen ſein; doch iſt das Kind im Laufe voriger Woche geſtorben. Der
unglückliche Vater hat ſich der Behörde geſtellt.

Das Berliner Aquarium hat 10 Cha mäleons und 2
Harduns (Schleuderſchwanzeidechſen) aus Afrika erhalten. Bezüglich der
erſteren iſt die Thatſache eines ſehr beträchtlichen Farbenwechſels allge-
mein bekannt, welcher das Chamäleon ſchon ſeit dem graueſten Alter-
thum berühmt gemacht hat. Der Farbenwechſel iſt es aber nicht allein,
der das Thier merkwürdig erſcheinen läßt; am Chamäleon iſt vielmehr
Alles merkwürdig die ganze Form, wie die einzelnen Theile, das Jnnere
wie das Aeußere weichen ſo erheblich von allem im Thierreich Gewohn-
ten ab, daß das Chamäleon abſolut „ſeines Gleichen“ nicht hat.

Wie in Graubünden haben ſich jetzt auch am oberen Bieler-
ſee die Heuſchrecken in furchterregendem Maße gezeigt. Zu ihrer
Vertilgung werden jetzt dort förmliche Aufgebote an die Gemeinden er-

So zogen am Montag von Vinelz an 1000 Perſonen, darunterlaſſen.

14 Jahren eine Abnahme von 4189 in der Zahl der Segelſchiffe aber
von nur 96,140 Tonnen in der Tragkraft und bei Dampfern eine Zu
nahme von 2033 in der Anzahl und von 1,461,284 Tonnen in der
Tragkraft. Die geſammte Marine zeigt demnach eine Abnahme von

2166 in der Zahl der Schiffe, aber eine Zunahme von 1,320,144 Tonnen
in der Tragkraft.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Von den Urkunden und Aktenſtucken zur Geſchichte des großen

Kurfurſten, welche bekanntlich auf Anregung des Kronprinzen des deutſchen
Reiches ſeit dem Jahre 1864 herausgegeben werden, wird in dieſen Tagen der
ſiebente Band erſcheinen.

Der „„Moskauiſchen Seitung““ wird aus Riaſan geſchrieben, daß bei
Eiſenbahnarbeiten in der Nähe der Stadt am Ufer der Oka Spuren einer alten

„Begräbnißſtätte gefallener Krieger entdeckt worden ſind. Bis jetzt ſind 40
Skelette aufgedeckt und viele Gegenſtände gefunden: Pfeile, Speere kurze
Schwerter letztere haben oft ſilberne Handgriffe. Man hat auch viele Stirn-
bänder gefunden, welche aus einem eiſernen mit Silberdraht umwundenen

beſtehen. Leider befindet ſich das Meiſte in den Händen unwiſſender
auern.

Am 27. v. M. verſtarb in Duſſeldorf, der bekannte Hiſtorien- und
Genremaler Joſeph Fay, im Alter von 62 Jahren. Derſelbe gehörte zu den
hervorragendſten Talenten der dortigen Schule.

Richard Wagner hat die textliche Unterlage zu ſeiner neuen Opern
dichtung „Parcival“ bereits fertig, in der That eine ſtaunenswerthe geiſtige Reg
ſamkeit des Dichtercomponiſten zu einer Zeit, da man glauben ſollte, ſeine ganze

Aufmerkſamkeit ſei einzig und allein von dem großen Nibelungenwerke mit Be
ſchlag belegt.

Die neueſte Oper Franz v. Holſtein's, des Componiſten des „„Haide-
ſchacht““, betitelt „Die rer wird demnachſt in Partitur und Clavieraus
zug im Verlage von Joh. André in Offenbach erſcheinen; ebenſo eine neue Oper
von Rob. Emmerich: „„Van Dyk“, Text von Ernſt Pasqué.

Capellmeiſter Guſtav Michaelis hat im Verlage von Hermann Erler
in Berlin eine „Bismarck-Polka“ mit dem Motto: „Tod allem Ungeziefer“
erſcheinen laſſen. Das Muſikſtück empfiehlt ſich, wenn auch nicht durch Origina-
lität der muſikaliſchen Jdee, ſo doch durch ſein humoriſtiſches, gefälliges Arran-
gement und leichte Spielbarkeit.

Frau Pauline Lucca ſcheint das Wiederſehen ihrer Heimath ſo ent
zuückend gefunden zu haben, daß ſie ſich nicht damit begnugte, in ihrer Vaterſtadt
Wien ihren ganzen tönenden Roilenſchatz aus zubreiten, ſondern daß ſie ſich ſogar
geneigt zeigt, jetzt auch kleine öſterreichiſche Städte mit ihrer Kunſt zu erfreuen.
Wenigſtens ſchreibt man uns aus Prag, daß die berühmte Sangerin, nachdem ſie
bekanntermaßen in Newyork und Havanna, in London, Wien und Berlin geſungen,
ihr Gluck nun auch in Pilſen verſuchen wolle.

r m

Kron

Stadt



e v

g

5
r

t

n

de

532

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Bezuglich der Vergnugungen fur den in Nurnberg ſtattſindenden deutſchen

en iſt a r r feſtgeſetzt: Mittwoch den 25. Auguſt Abends ge
ellige Zuſammenkunft in den Localitäten der Muſeumsgeſellſchaft; Donnerstag

den 26. Auguſt Gartenfeſt in den Parkanlagen der „Roſenau“; Freitag d n 27.
Auguſt Abends geſellge uſammenkunft im Garten des Germaniſchen Muſeums;
Sonnabend den 28. Auguſt Feſtdiner in den Localitäten der Muſeumsgeſellſchaft.
Betreffs eines fur Sonntag den 29. Auguſt projectirten Ausflugs nach Kelheim
yia Regensburg ſchweben noch die Verhandlungen mit der Generaldirection der
Verkehrs anſtalten wegen Gewährung eines Extrazuges.

Das Programm des zehnten Deutſchen Journaliſtentages, welcher
vom 21. bis 24. Auguſt in Bremen ſtattſndet, lautet: Sonnabend, 21. Aug.,
Abends 8 Uhr: Geſellige Vereinigung im Saale des Kuünſtlervereins. Sonntag,
22. Aug., Vormittags 9 Uhr: Erſte Hauptverſammlung: 1) Wahl des Bureau;
e Jahresbericht des Vorortes; 3) Antrag betreffend eine Ergänzung des Reichs
Strafgeſetzbuches dahin daß auch „wahrheitsgetreue Berichte“ uber öffentliche
Gerichtsverhandlungen „fur von jeder Verantwortlichkeit frei“ erklärt werden
4) Antrag betreffend Beſeitigung reſp, Beſchräankung des Zeugnißzwanges gegen
die Preſſe; 5) Antrag auf eine Erklärung des Journaliſtentages betreffend die
Bedeutung und Nothwendigkeit der Auonymität fur die Preſſe; 6) Antrag auf
Anlegung eines Archivs und auf Abfaſſung einer Geſchichte des Deutſchen Jour-
naliſtentages. Nachmittags 4 Uhr Feſtmahl im Schutzenhofe (Couvert ohne Wein
5 M.). Abends 9 Uhr e e im Rathskeller. Montag den 23. Aug. Vor-
mittags 9 Uhr: Zweite Hauptverſammlung 1) Bericht betreffend die Anbahnung
einer Alterverſorgungskaſſe, fur Journaliſten; 2) Antrag auf Herſtellung einer
Verbindung behufs gegenſeitiger Mittheilungen zwiſchen den an verſchiedenen Or
ten Deutſchlands bereits beſtehenden Vereinen zur Unterſtützung hulfsbedurftiger
Journaliſten; 3) Antrag auf Errichtung eines Stellenvermittelungsbureau fur
Journaliſten; 4) Etwaige von Mitgliedern des Journaliſtentages noch einzubrin

Anträge 5) Wahl des neuen Vorortes und der Mitglieder des ſtandiſchen
usſchuſſes. Nachmittags 4 Uhr gemeinſchaftliches Mittageſſen im Buärgervark

(Couvert ohne Wein 4 M.). Abends Concert. Dienstag 24. Auguſt Ausflug
auf der Eiſenbahn nach BremerhavenGeeſtemuünde, Beſichtigung der dortigen Ha
fenanlagen, Fahrt auf einem Lloyddampfer in See und eventuell nach Wilhelms-
haven. Abends Ruückkehr nach Bremen.

Ausſtellungen.
Jn Dresden findet gegenwärtig eine Ausſtellung kunſtgewerblicher

Arbeiten vom Mittelalter bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts ſtatt, welche unter
dem Protectorate des Königs und der Königin eine Reihe von Gegenſtänden im
Kurländer Palais vereinigt, die ſich im Beſitze von Städten Korporationen,
Gilden und von Privatperſonen Sachſens befinden. Jn München ſoll zur Ge-
dachtnißfeier des 25jaährigen Beſtandes des Muünchener KunſtgewerbeVereins im
nächſten Jahre eine allgemeine deutſche Kunſt und Kunſtinduſtrie Ausſtellung alter
und neuer deutſcher Meiſter veranſtaltet werden.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft c.
An ſaämmtlichen BilletVerkaufsſtellen aller Privat und Staatsbahnen

werden vom 1. Auguſt d. J. die durch das Reichs-Eſenbahngeſetz eingeführten und
nach einerlei Muſter und Form gefertigten Hillets zur Ausgabe gelangen.
Dieſelben behalten die Facon der fruheren, und es iſt fur die 1. Klaſſe die hell-
elbe, für die 2. die grüne und fur die 3. die braunliche Farbe gewahlt. Dieüheten Preiſe nach Thalern und Groſchen werden auf den Billets in Mark und

Pfennige umgerechnet angegeben und die Preiſe welche nach Meilen berechnet
wurden, ſind nach Kilometern feſtgeſtellt und erleiden ſonach bezuglich der Touren
manchmal entſprechende Veraänderung.

Für die auf der im nächſten Jahre in Philadelphia ſtattfindenden
Weltausſtellung von deutſchen Induſtriellen zur Ausſtellung gebrachtenand daſelbſt unverkauft gebliebenen Gegenſtände hat der Handelsminiſter e ſämmt

iche Staatsbahnen in der Art eine Transport- Begünſtigung gewahrz, daß
r den Hintransport die volle tarifmäßige Fracht berechnet wird, der Rücktrans-
prt auf derſelben Route aber frachtfrei erfolgt, wenn durch Vorlage des Origi-
ialFrachtbriefes fur die Hintour und durch eine Beſcheinigung des Ausſtellungs-
Comitées nachgewieſen wird daß die Gegenſtände auf, der Ausſtellung geweſen
und unverkauft geblieben ſind auch der Rucktransport innerhalb ſechs Monaten
nach Schluß der Ausſtellung erfolgt. Auch den Privatbahnen iſt eine gleiche
Frachtbegunſtigung anempfohlen worden.

Thüringiſch Sächſ. Geſchichts- und Alterthumsverein.
Dienstag den 3. Auguſt Abends 8 Uhr Verſammlung auf dem

Jägerberge. Das Präſidium.
Fremdenliſre.

Angekommene Fremde vom 31. Juli bis 2. Auguſt.
Kronyrinz. Hr. Major v. Eckenſhen a. Wiesbaden. Hr. Prem.-Lieut. Baron

v. Brieſen a. Hannover. Die Hrru. Rittergutsbeſ. Heinze a. Kreuznach,
v. Winkler a. Braunſchweig. Hr. Prof. Schmidt a. Hamburg. Frau
Gerichtsräthin Streber m. Fam. a. Eiſenach. Hr. Dr. Fr. Lucanns m.
Tochter u. Jungfer a. Halberſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Pappert a. Berlin,
Schwartz a. Chemnitz Schmidt a. Hannover Reubert a. Muhlhauſen,
Möller a. Leipzig, Heiling a. Dresden.

Stadt Zürich. Hr. Prem.-Lieut. im Dragoner- Regiment Nr. 21 Stepyan a.
Bruchſaal (Baden). Hr. Rittergutsbeſ. Weimersleben a. Frohnſtädt. Hr.
Oberamtmann Schwarz a. Kreisfelde. Hr. Rent. Finger a. Berlin. Hr.
Oberlehrer Seigert a. Freiburg. Hr. Förſter Winter a. Liebenwalde. Hr.
Landw. Brook a. Neuwegersleben. Die Herrn. Kaufl. Mack a. Creuznach,
Waldmann u. Praußel a. Berlin, Sänger a. Rothenburg, Fiſcher a. Wit-
tenberg, Jung a. Heiligenſtadt, Welle a. Lucerne Franke a. Altenburg,
Altenberger a. Wittenberg, Böllkener a. Freiburg, Hallers a. Stettin.

Scadt Hamburg. Hr. Ritrergursbeſ. v. Raſenitz m. Frau a. Weſt Preußen.
Hr. Staatsanwalt v. Köppen a. Trier. Die Hrrn. IJngenieure Bruckner
a. Ohrdruf, Trolley a. London Habricht a. Magdeburg. Frau Rent.
Korb a. Breslau. Muſiklehrerin Frl. Hupe a. Gleinitz. Hr. Mühlenbeſ.
Kuznitzky a. Berlin. Hr. Juſtizrath Mendt m. Frau a. Königsberg. Frau
Rittergutsbeſ. Lüttich m Begl. a. Leimbach Hr. Hauptmann Kleckl m.
Frau a. Deſſau. Hr. Rittergutsbeſ. Krauſe a. Ober-Peilau. Hr. Prof.
Steudtner a. Roßleben. Hr. Paſtor Peters a. Anclam. Frl. Rent. Kunz
a. Berlin. Hr. Fabrik. Wille m. Frau a. Neumunſter. Hr. Rent. Singer
a. Lahr. Die Hrrn. Kaufl. Heller Jſaakſohn, Piron, Mayer m. Frau,
Gattmann m. Frau, Bernhard, Willert, Reichenheim u. Fröhlich a. Berlin,
Pinning a. Banboury, Schneider a. Frankfurt, Langebartels a. Cöln, Cohn
u. Salomon a. Hamburg, Link a. Wuürzburg, Specht a. Rudolſtadt.

weoldner Reng. Die Hrrn. Pr. Sultan a. Erfurt Zinkernagel a. Froſe.
s Stein m. Gem. u. Frau Schell m. Fam. a. Berlin. Hr. Oekon.

rumhardt v. Merſeburg. H Stubenhauer m. Gem. a. Berlin. Hr.
praet. Arzt Dr. Schreiber m. Fam. a. Quedlinburg. Hr. Baron v. Bargen
a. Berlin. Hr. Sec.- Lieut. Zurn a. Leipzig. Frau Rittergutsbeſ. Fuchs
a. Crumbach. Hr. Dr. Benewitz a Caſſel. Hr. Rent. Pökelmann a. Han-
nover. Die Hren. Kaufl. Rall a. Elberfeld, Wittecke a. Bielefeld, Schnei-

Goldene Roſe, Gymnaſiaſt Schul a. Luckau.
r.

rBiere prilteer e (Elſaß). Hr. Pfarrer Jhme a
Pfarrer Steinacker a. Buttelſtedt

b. Weimar. Hr. Oberſt a. D. Schatz a. Görlitz. Hr. Gymnaſiallehrer
Hartnick g. Ratibor. Lehrer Franke m. Frau a. Muühlhauſen. Hr.
Pfarrer Mehring a. Meſſow. Frau Hertel m. Sohn a. Gotha. Die Hrru.
Kaufl. Storch a. Naumburg a. S. Kade a. Berlin, Gluck a. Leipzig.

Soldene Kugel. Die Hrrnu. Gymnaſtalſchuler Gebr. Richter a. Deſſau. Hr.
Director Bär a. Magdeburg. Hr. Dr. Mutzer a. Breslau. Hr. Ober-

ngenieur Peters a. Berlin. Hr. AſſecuranzOberinſpector Muckler g.
dagdeburg. Die Hrrn. Oberlehrer Hildebrand a. Zerbſt, Schmied m. Fam.

a. Hildeshauſen. Hr. Geheimer Hofrath Leiß a. Berlin. Hr. Architekt
Ernſt a. Berlin. Hr. Ubrenfabrikant Morſtedt a. Leipzig. Hr. Ingenieur
Keuchenſtrom a. Hamburg. Hr. Gymnaſialſchuler Ledebur a. Freiburg.

r. Eiſenbahndireector Ruſtmaſt a. Guben. Hr. Einjährig-Freiwilliger
ilberſchlag a. Halberſtadt. Hr. Iſpector Leupp a. Berlin. Hr. Ritter-

gutsbeſ. v. Meuckler a. Naſſau. Die Hrrn, Kaufl. Hahn a. Nordhauſen,
Nichlewitz a. Bielefeld, Hochig a Caſſel, Weber a. Frankfurt a. M. Froh-
berg m. Frau a. Hamburg Kuhne a. Stendal, Hels, Hirſch u. Köhler a.
Mainz, Tahrle a. Poſen, Wilch a. Berlin, Frohwein a. Magdeburg

Preußſcher Hof. Hr. Rector Schulze a. Berlin. Hr. Burgermeiſter Simon
a. Liebenwerda. Hr. Gymnaſiallehrer Walz a. Torgau. Hr. Stud. theol.
Göhring a. Dresden. Die Herrn. Kaufl. Blumenthal a. Wiesbaden, Haaſe
a. Calbe.

Ruſſiſcher Hof- r. Gymnaſiallehrer Jayſow a. Neuſtadt. Hr. Rent.
Dannenberg m. Frau a. Hamburg. Hr. Juſtizbeamter Wagner a. Schmolle.
Hr. Gutsbeſ. Schreiber a. Cammerforſt. Hr. Fabrik. Deeg m. Frau a.
Berlin. Hr. Königl. Ober- Amtmann Dettmar a. Andersberge a. H.
Frau Zimmermann a. Halle a. S. Die Hrrn. Kaufl. Mydas a. Nurnberg,
Völker m. Fam. a. Hamburg Buhlers a. Wurzen Sulzbach m. Frau,
Franiſch, Oſtermann, Meyer u. Liebenthal a. Berlin, Garand a. Zullidam,
Weber a Leipzig.

Halliſcher Cages-Kalender.
Dienstag den 3. Auguſt

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Marien Bibliothek: Nm. 2 3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebaude Ein

gang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Exypeditionsſtunden von Vm. 8 1. u. Nm. v. 36

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
le Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe v d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
re Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.,

geöffnet v. 9-- 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmanniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Geſillſchaftsabend u. Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8— 10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7 8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichts. u. Alterthums Verein Ab. 8 Monats-

verſammlung auf dem „Jägerberge“.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Münchner Brauhauſe gr. Ulrichsſtr.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Singacademie: Vm. 10 General-Probe im Saale der Volksſchule.
Sang und Klang Ab. 8 10 Uebungsſlunde in „Bellevue“.
Concerte.

Muſikaufführung der Singacademie Nm. 5 im Saale der Volksſchule.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi

erſtr. neben d. „goldn. Löwen“ iſt täglich von Vm. s bis Ab. 7 geffaet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. r Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
tage iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Lelegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
2. Auguſt 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch-Maärkiſche 84, CölnMindener 94,50. Rheiniſche 111, Oeſterr.

Staatsbahn 508,50. Lombarden 177, Oeſterreich. Credit-Actien 390,50
Amerikaner 98,75. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Auguſt 214, September October 217, Mark.
Roggen. Auguſt 165, Septbr. Octbr. 164,50 October, Novbr. 165,50 Mark.
Gerſte loco Mark.
Hafer. Auguſt Mark.
Spiritus loco 55,20. Auguſt Sevtbr. 54,60. September October 56, Mark.
Ruböl loco 58,0. September October 58,60. Oetober Novbr. 59,90 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
h Berlin den 2. Auguſt 1875.

Bergiſch-Märkiſche St.-Act. 84,25. Berlin-Anhalt. St.-Aet. 107, Breslau
Schweidn. Freibg. St.Act. 81 Cöln Minden St.-Act. 94,60. MainzLud-
wigshafen St. -Act. 101,50. Berlin -Stettiner St.Act. 121,40. Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 142,50. Rheiniſche St.-Act. 111, Junge Rheiniſche 103,90.
Rumaäniſche St.-Act. 29,60. Lombarden 178, Franzoſen 508 50 Oeſterr. Er.
Act. 390, Braunſchw. Credit 50, Pr. Brd.-CTred.-Act.-Bank 101,50. Darmſt.
Bank-Act. 129,25. Disc.-Comm.Anth. 156 50 Reichsbank-Anth. 146, Laura-
huütte 92 50. Union-Act. 13,50. Louiſe Tiefbau 36,26. Gelſenkirchen 111,75.
Tommerner 96, Tendenz ſchwankend.

Bekanntmachungen.

Steckbrief. Der Drechslergeſelle Richard Gran aus Me-
we, Kreis Marienwerder, früher bei dem Drechslermeiſter Haring
hier in Arbeit, des Diebſtahls dringend verdächtig, wird der Vigilanz
der Behörden empfohlen.

Halle a/S., den 30. Juli 1875.
Der Staats-Anwalt.

Signalement. Alter: 25 Jahr, Größe: 5“ 6--7“, Haare
blond, Ausſehen: friſch, ohne Bart, und wahrſcheinlich mit einer braun

n nete

der a. Magdeburg, Baumgart a. Teplitz, Hinſchink a. Nuärnberg. und gelbgeſtreiften Winterhoſe bekleidet.



e n v e e 4

ERAgxtrafahrt nach lIambürg, J

dir nach Iam burgmüät Anschluss nach Melgolancdh,
kürzeste Strecke via Magdeburg, Stendal, Velzen, Harburg.

Abfahrt v. Halle a/S. Sonnabend den 7. August
Vormittags 7 Uhr 15 Minuten.

Billets für Hin- und Rückfahbrt (10 Tage gültig)
ab Halle III. Cl. I5 Mrk., II. Cl. 23 Mrk.

und ausführliche Programms sind nur bei Herrn G. VUhlig in
Halle a/S., untere Leipzigerstr. zu haben.

Vortheilhafter Verkauf von Mühlengrundſtücken.
Ein Beſitzthum, beſtehend aus zwei gut erbauten Wind-

mühlen, vorzügliche Mahlſtellen, ca. 30 Morgen Acker, durchgän-
ig Juckerrübenboden und angemeſſene Geräude, ſollen Fami-

lienverhältniſſe halber ſchleunigſt und billigſt verkauft werden und kann

Herlin Anhaltiſche Eiſenbahn
Bekanntmachung.

z Zu dem am 11. Auguſt er. in Berlin ſtattfinden-
den Jahrmarkte werden Dienstag den 10 und Mittwoch

den 11. Auguſt er. auf allen Stationen Marktbillets II. u. II. Klaſſe
zu den ermäßigten Preiſen ausgegeben, welche zur freien Rückfahrt bis
incl. 13. Auguſt e. berechtigen.

Von der Benutzung ausgeſchloſſen ſind alle Courier- und Schnell
Freigepäck wird nicht gewährt.

Berlin, den 30. Juli 1875.
Die Direction.

M onnatsbe richt
des Allgem. Spar- Vorschuss- Vereins zu IIalle a/S. E. G.,

pro Monat Juli 1875.

züge.

Pferde- und Hunde-Ausstellüng.
Sonnabend den 7. Auguſt wird zu Halle a/S. auf dem

in Halle.
Hummel, A. Kleine Erd-

kunde für Volks- und Bürger
ſchulen Nach heuriſtiſch ent

98 Ein praktiſcher
Pbensteiger, im un-

terirdiſchen, wie Tagebau erfahren,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,

h 9 S e d Hra r ntm r 75 der größte Theil der Kaufſumme zu landesüblichen Zinſen auf längere

ine 29 l d Ka f ib laſſ Slej-254,285 59] Debitoren in laufender Rechnung 227,800 55 Zeit daran ſtehen bleiben. Es ſo em Käufer auch überlaſſen blei
173,484 48] Sparkaſſen Conto 140,137 35 ben die Mühlen mit oder ohne Acker zu kaufen. Noch wird be-

Wiglleder Conto e werkt, daß die Oertlichkeit ſich zum Betriebe eines bedeutenden
T t 2 e l v e7,225 62] Diverſe zie u 53 Meoamders vorzüglich eignes H. re66,865 65 776 65 äheres zu erfragen bei Heinrich, Gröbzig.
Kramer. P. Koesewitz. Verlag von Ed. Anton Stelle-Gesuech.

Roßplatze eine Ausſtellung von eirea i r4 150 Zuchtpferden und 225 Hunden We nie Kenfen n s An es r un 1. Heg am S
der verſchiedenſten Racen ſtattfinden. t r W n eſein a Ruhr l 10 i zum Schluß der Aus- Ausgabe A. für einfache Schul G Vogler, MalIea)s. erbeten.

2 4 TrVon 11*, Uhr ab Unterhaltungs- Muſik vom Trompeter- Corps Aue n 1 tücht. Wirthſchafterin w. ſof. nach, wird
des Thüringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 12. s 1 Kochmamſell ſucht 1. Sept.Entree 1 Mark (vermehrt durch zahlreiche, den Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3 amntree gr. Schüler zu einer ſelbſtthätigen ge n vist Das Directorium Betrachtung der erdkundlichen 1 in ff. Küche u. Näherei übern

des Thüring. Reiter und Pferdezucht-Vereins. Gegenſtände anregende Aufgaben) ausgeb. jung. Mädchen, geb. aus
für bemitteltere Schulen. S2 Sei- Hamburg, ſucht als Kochmam- BlättPferde unck Hunde Ausstellung ten. 50 Pf. ell oder zur Stütze der Haus- erhalt

des n an n nur auf ein Gut, ſof. ſuitenz eitfaden der aturge- Engagement. literThüring. Reiter- und Pferdezucht- Vereins ſchichte für Volksſchuten. 1 Verkäuferin für Poſa
in MHalle, Sonnabend den 7. We auf dem Rossplatze. Jn drei Stufen (vier r en elteef 4 1 i 2 n v

Entrée 1 Mark. Erſtes Heft. Thierkunde. Landwir afterinnen ſuch. J- beiwoEintrittskarten sind an der Kasse, sowie auch in der Pſef-l Mit 37 erläuternden Holzſchnit 1. Oct. Engagem. Die beſten Em-
ferschen Buchhandlung und in den a „Kron- ten 72. S. gr. 8. 1874. 40 Pf. pfehl. ſtehen al Näh. im Großd
prinz und Stadt Hamburg zu erbalten. Zweites Heft. Pflanzen- Comt von theiligHugo Dietrich aus Burg Ein kleines aber flottes Colonial kunde. Mit 54 erläuternden s erehe, Verm

Geſchäft Holzſchnitten. 64 Seiten gr. 8. Malle a/S. Anfraholzhauſen hat ſich am 21. v. M. waaren oder Delikateſſen Geſch h x aaus dem elterlichen e einer m r r Ninera- Klausſtr. 28. vie du ſeinem Oheim Louis Dietrich Lage wird baldigſt zu kaufen geſucht. Tc begeben, von r beliebe man bei Ed. lienkunde. Mit 22 erläutern Hedwigsſtraße Nr. 12 ſind deutſe
am 22. Nachmittags wieder ver Stückrath in der Exped. d. Bl. den Holzſchnitten. 32 Seiten 2 herrſchaftliche Wohnun falls
ſchwunden iſt. Es wird gebeten, unter O. P. 100. niederzulegen. Mürd. R bi gen zu vermiethen und 1. r
denſelben im Betretungsfalle arre Wegen anderweitigem Unterneh i Witte e etober zu beziehen, Par über
tiren laſſen und hierher Nachricht i i ſtein, Wittekind, Eröllwitz. terre und 2te Etage, jede gemeigeben zu wollen. t aiwaaren eſchäft Ein Erinnerungsblatt für Hei- beſtehend aus 7 heizbaren
Herrengoſſerſtedt bei Butt jn e Wien Sia unweit ln und e e hſtedt, den 1. Auguſt 1875. i inſtigen Bedi i ſchnitten. 3 Bogen 16. (che, Badeſtube u. Zubehör.eröffO Amtsvorſteher Halle unter günſtigen Bedingun Geh. 8 Sgr. Preis 900 Mark. ter gen ſofort zu verkaufen. Reflektan Müldener, Dr. R., Der Pe Rob. Schweppe.v. Münchhauſen.

Signalement: Evangeliſch, 15
Jahr 9 Monat, ungefähr 5 Fuß
2“ groß, blond, etwas blaß, ſchlank,
ſonſt kräftig. Hellgrauer Tuch-
rock mit dito Futter, dunkelgraue
fein ſchwarzgeſtreifte Beinkleider,
do. Weſte, hellblaue Halsbinde,
ſchwarzſeidene Mütze, lederne Halb-
ſtiefeln Vorhemdchen mit Kragen.
Strümpfe hat derſelbe anſcheinend
nicht mitgenommen.

Offene Lehrerſtelle.
Am 1. October d. J. wird die

Lehrer- und Küſterſtelle zu Rein-
harz bei Schmiedeberg im Kreiſe

ittenberg vacant. Das jährliche
Einkommen derſelben beläuft ſich
außer freier Wohnung auf ca. 900
Mark. Bewerber wollen ihre Ge-
ſuche nebſt Zeugniſſen baldigſt ein-
ſenden an das daſige
Kirchen u. Schulpatronat.

Ein Eber,
8 Monate alt, mittelgroß, weiß,
Duckerings-Zucht, zu verkaufen
Rittergut Canena bei Halle a/S.

ten wollen ihre Adreſſe unter H. S.
4 100 an Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. zur Weiterbe-
örderung franco einſenden.

e Geſuch. DEin junges anſtänd. Mädchen,
im Kochen u. allen häuslichen Ar-
beiten erfahren, ſucht ſogleich bei
einem älteren Herrn oder Dame Stel
lung. Hierauf Reflektirende belie-
ben ſich gefälligſt an A. H. poſtl.
Stolberg a H. zu wenden.

Bauſtellen beliebiger Größe,
mit Garten, nahe der Bahn zu ver
kaufen Merſeburger Straße 13.

Mein Gartenhäuschen wünſche
zum Abbruche zu verkaufen auch
laſſe ich im September e. verſchie-
denartige Blumenzwiebeln viel
weiße Lilien), Stauden, Sträucher
u. ſ. w. ab.

Plötz, den 31. Juli 1875.
Stolberg, Schichtmeiſter.

1000 Schock Strohſeile, ſtark und
lang, ſind zu verkaufen auf dem
Rittergut Canena bei Halle a/S.

tersberg. Ein Erinnerungs-
blatt für Heimiſche und Fremde.
Mit einer Anſicht der Kirche des
Petersberges. 3 Bogen 156. 1874
Geh 8 Sgr.

Schulze, Otto, Paſtor u. Schul-
inſpector in Derenburg, Peri-
eopenbuch. Erklärung der
kirchlichen Evangelien u. Epiſteln
nebſt Erläuterungen über das
chriſtliche Kirchenjahr und einem
Anhange über Kirche u. Gottes
dienſt nach Maßgabe der „All-
gemeinen
vom 15. Oetober 1872.“
Ein Hand und Hilfsbuch für
Lehrer und Seminariſten ſowie
zur Selbſtbelehrung. 21 Bo-
gen gr. 8. geh. 1875. 4 M. 20 Pf.
Für ein Poſamentier- Geſchäft

wird ein Laden in guter Geſchäfts-
gegend in Halle a/S. geſucht.
Adreſſen unter He. 52891 an Hrn.

Ein Laden,
ſchön und lichtvoll, mit Wohnung
im Hauſe, iſt zu vermiethen

Brüderſtraße 9.
2 anſtändige Wohnungen, nahe

der Stadt, zu vermiethen in Gie,
bichenſtein, Burgſtraße 342.

Jch bin von der Reiſe zurückge
kehrt. Dr. Taenfert.

Jch bin wieder in Halle
anweſend.

Dr. Wilke.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute früh 9, Uhr nahm Got

unſere heißgeliebte Mutter, die ver
wittw. Frau Superintendent Bode, Marianne Louiſe, 3
Bürger, nach langem Leiden z

Haasenstein Voglerin Magdeburg zu richten.

Sauerkirschen zu den
höchſten Preiſen kauft

Gurkenoxhofte verk. Kaulenberg 5. Ab. Ernst, Spritfabrik.
r en ubkLd T L

ſich in ſein Reich. Sie hat Glau
ben gehalten bis ans Ende.
Halle, den 2. Auguſt 1875.

Jm tiefſten Schmerz
die Kinder und Schwiegerkindet

27

direkt

daß
Daſſe
Andr
Ange
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